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Der örohenöe Eisenbahnerstreit .
Die Gefahr eines großen Eifenbahnerstreiks ist durch die

ultimativen Forderungen der . Eisenbahner im Westen und chre

Ablehnung , öie gestern im Reichskabinett erfolgte , in bedroh -

lichs Nähe gerückt . Man muß hoffen , daß es in letzter Stunde

noch gelingt , die Fehler , die auf beiden Seiten begangen
wurden , zu korrigieren und dadurch eine schwere Katastrophe
von unserem Wirtschaftsleben abzuwenden .

Die Reichsregierung hat geglaubt , das Ultimatum rund¬

weg ablehnen zu müsien , weil sie sich die zu zahlenden
Löhire und Gehälter nicht einfach von den Arbeitern diktieren

lassen könne , weil das Ultimatum eine tarifwidrige Durch -

brechung der zentralen Regelung darstelle , insbesondere aber

auch deshalb , weil die auswärtige Lage gerade jetzt — vor

den entscheidenden Verhandlungen von Cannes — ein ver¬

antwortungsloses Umgehen mit Reichsmitteln am oller -

wenigsten gestatte . Auf der anderen Seite aber kann kaum

bestritten werden , daß das stürmische Vorgehen der Eisen -
bohner im Westen , viel weniger als auf linksradikale Treibe -

reien , auf zwei tiefer liegende Ursachen zurückzuführen ist :
nämlich auf die tatsächlich vorhandene schwere Rotlage
und auf das hinhaltende und widerwilliae Verhalten des

Reichsverkehrs - und des Reichsslnanzmin . isters auch solchen
Forderungen gegenüber , deren Berechtigung auch von ihnen
anerkannt werden muß .

Wenn die Regierung das ultimatwe vorgehen eines

Teils der Arbeiter mit Recht verwirft , so sollte sie doch zugleich
bedenken , daß zwei ihrer Mitglieder an der Verschärfung der

Lage nicht unschuldig sind . Schon doshalb hätte sie

unseres Erachtens bester getan , Verhandlungen über die For -

derungen , trotz der ultimativen Form , in die sie gekleidet
waren , aufzunehmen .

Wie ist nun die Lage ? Die Rechtsprestc versucht mit allen

Kräften , die Regierung scharf zu machen und sie gegen die

Gewerkschaften zu Hetzen , die sie mit Unrecht beschuldigt , den

Streik im Westen geschürt zu haben . Der Reichsverkehrs -
minister hat inzwischen die zentralen Verhandlun -
gen mit den Spitzcnverbänden sofort wieder aufgenommen .
Rur in diesen Verhandlungen , wenn sie rasch zu einem posi -
tiven Ergebnis geführt werden , kann es gelingen , die drohende

Gefahr abzuwenden . Dafür , daß rasch ein positwes befriedi -

gendes Ergebnis erzielt wird , wird sich die ganze politische
und gewerkschaftliche Arbesterbeweaung mit allen Kräften em -

setzen . Inzwischen werden die Eisenbahner des Westens sich

selber , ihren Kameraden und der gesamten deutschen Arbester -

schast den besten Dienst erweisen , wenn sie noch ein wenig
Geduld zeigen . Ein Eisenbahnerstreik bedeutet für das ge -
famte Wirtschaftsleben eine tief empfindliche Störung und

gerade für die arbeitenden Massen bitter st e

Not , sein Mißlingen müßte eine schwere Lähmung der ge -
samten Arbeiterbeweguna nach sich ziehen , wie das durch Er -

fahrungen in anderen Ländern genugsam erwiesen ist .

Ergeben die Verhandlungen mit der Regierung , daß nichts

anderes übrig bleibt , dann wird es die Sache der Eisenbahner
sein , ihre Bewegung mit durchgreifenden Misteln zu , einem

raschen Erfolg zu fuhren , und dann werden sie . die gesamte
Arbeiterschaft hinter sich haben . Einstweilen ist aber z »

wünschen , daß die Arbester im Westen noch warten und

daß sich die Regierung in Berlin beeilt .

Lesprechungen .
Die Rcichsreqkerkmg beschäftigte flch In der gestrige » kabinekk » -

phung zunächst mit dem Entwurf eines Gesetzes zur Unpastung de »

Strafgesetzes an das Versassungsrecht . veraten wurde weiter iiber

die Errichtung eines Rdchsbeschasfungsausschussev . der die Länder

w die Lage versehen soll , bei Vergebung von « cichsauströgen mit -

zuwirken . Dann sand noch die Frage Erledigung , inwieweit der

»clchswirlschastsral bei der Vorbereitung von Gesehentwürfen her -

angezogen werden soll .
Den größten Teil der Verhandlungen beanspruchte die Stellung -

» ahme der Regierung zu der Streikdrohung der Eisenbahner - im

Westen . Wan war der Austastung , daß den Forderungen

nicht entsprochen werden kann . Die Darstellung des Deut -

scheu Eisenbahnerverbandes über die Anläste , die zu der bekannten

Streikandrohung führten , werden von amtlicher Seite als sastch be¬

zeichnet . .

Die Verhandlungen über die Reuregelung der Lohn - und Öle-

haltsverhältnist « der Veomten , Angestellten und Arbeiter beginnen ,
wie bereits gemeldet , erst Anfang Januar . Die in diesen Tagen

zwischen dem Rcichsfinonz - und dem Rcichsvcrkehreministcr sowie

den lkisenbohnerorganisationen geführten Beratungen beschästizten

sich speziell mit der Frage , wie die Löhne der Eisenbahnarbeiter in

bestimmten Teilen des Reick ?c , den wesentlich höheren Bezügen der

Arbeiter in der Prwatindustrie nähergebracht werden können . Das

Finanz - wie auch das Berkehrsministerium bestreiten keineswegs
die Notwendigkeit einer «ntsvrechenden Regelung , lehnten es ober

selbst am Mittwoch noch ab , generell « ZugestSnirniste zu machen .

Auf Krund dessen beschäftigte sich die Reichsregierung In « wer

Ztabinettssitzung mit der Angelegenheit .

Geld fiir de « Wohnungsbau .
'

Man schreibt uns :

der

- . . » ♦
Dr . Jng . Martin Wagner hat in Nr . 600 des . Vor -

/ » bwenvunz Öer Srcslkgefayr - wärts " vom 21 . Dezember 1S21 kritische Ausführungen über
Wie die „Telegraphen . Utiion " aus gut unterrichteten Kreisen die bisher eingeschlagene Wohnungspolitik veröffentlicht und

Eisenbahnoerwallung erfahren haben will , ist zu hoffen , daß Dor allem dringend noch einer Reform der Finanzier
der Streik bei der Eisenbahn , der durch das Ultimatum der rheini - »" Uttfl für die Neubautätigkeit des kommenden Jahres oer

schen Eisenbahner in bedrohliche Nähe gerückt ist , noch in letzter langt . Soweit seine Ausführungen die Notwendigkeit einer

Stunde abgewendet werden wird . Die gewerkschaftlichen nachdrücklichen Förderung der Bautätigkeit darzulegen suchen ,
Spitzenorgantfotionen sind der Austastung , daß die ganze mc ! n ihnen — sowohl vom Standpunkt der allgemeinen

Angelegenhell zentral behandelt werden muß . Man . betrachtet �
tvirtschaftspolitik aus , wie unter Würdigung der großen Woh -

das Borgehen , der rheinischen Eisenbahner für um so Unverstand - Nlmgsnot — nur zustimmen . Der Wohnungsbau ist der Negu -
licher , als bekanntlich Verhandlungen über die Gehallsregelung iator für den inneren Markt . Wagner hat daher vollkommen

recht , wenn er auf die große Bedeutung hinweist , die einer
rechtzeitigen Bereitstellung von Geldmitteln für
die Neubautätigkeit de ? kommenden Jahres zukommt .

Lebhafte Bedenken müssen jedoch gegen die Art und Weise
geltend gemacht werden , wie er sich diese Bereitstellung denkt .
Er polemisiert heftig gegen das bisher geübte System der An -
leihewirtschaft . Er fordert , daß die Zuschüste zu den Neu -
bauten unmittelbar aus Miestteigerungen bezahlt werden und
beklagt es lebhaft , daß der Reichstag sich seiner Auffassung
nicht anschließen will , obwohl ein Unterausschuß des Woh -
nunasausschusses sich die Wognersche Meinung zu eigen ge -
macht hat . Der Grund für die Stellungnahme des Reichstags
liegt auf der chand . Wie es ja sehr leicht vorkommt , hat der
erwähnte Unterausschuß des Wohnungscmsschussts des Reichs¬
tags , der fast ausschließlich aus Sachverständigen und Inter -
estcNten des Bauwesens zusammengesetzt war , bei oller Aner -
kennung seines Sachverstündnistes Kirchturmspolitik für die
Wohnungswirtschaft getrieben . Ohne Rücksicht auf die Ge -
' amtlage der deutschen Wirtschaft hat er ein Programm ousge -
tellt , das sich in der Zeit einer blühenden Konjunktur und einer
orglosen Gegenwart ausgezeichnet verwirklichen lasten würde .

Deingegcnüber ist sich das Plenum des Reichstags seiner
Pflicht wohl bewußt , daß es die Wohnungswirtfchast nur im
Rahmen der deutschen Gesamtwjrtschaft beurteilen darf . Alle
Maßnahmen der deutschen Wirtschaftspolitik sind aber über -
schattet von der ungeheuren Last der auswärtigen Vor -
p f l i ch t u n g e n. Diese Last drückt in der Gegenwart so
schwer, daß sogar unsere früheren Gegner einsehen gelernt
haben , wie unerträglich diese Verpflichtungen sind und wie
dringend erforderlich es ist , einen Teil unserer Verpflich -
tungen aus die Zukunft a b zu wä l z e n, wo sie bei einer
produktiveren Wirtschaft tragbarer erscheinen .

Wagner berechnet bei 100 Proz . Mietsteigerung für eine
Arbeitcrwohnung einen Ertrag von etwa 500 M. Gewinnt

| man diesen Ertrag auf dem Wege der Anleihe und rechnet man
l iür Verzinsung und Amortisation der Anleihe mit der sehr
�hohen Rate von 10 Proz . , so braucht man durch Mtetsteige -

rung jährlich statt 500 M. nur 50 M. aufzubringen . Dieses

�Verfahren kann 10 Jahre lang fortgesetzt werden , ehe man
. auf der chohe der Miete angelangt ist , mit der Wagner im
i nächsten Jahr beginnen will . Wagner und der Unterausschuß

des Wohnungsausschustes des Reichstags meinen , die Mehr -
belastung des werktätigen Volkes könne ja durch die gidich -

zwischen dem Reichsverkehrsminifterium und den Eisenbahner -
orgonisalloncn schweben .

Unberechtigte Tlngriffe .
Die rechtsgerichtete Presse , die sich bisher noch immer als gutes

Sprachrohr des Herrn Herme « bewährt hat , sucht die Streik -

drohung der Eisenbahner im Westen auf Machenschaften des Haupt -
Vorstandes des Deutschen Eisenbahnerverbandes zurückzuführen .
Als Begründung hierfür wird angegeben , daß sich der 2. Dorsitzend «
des Deutschen Eisenbahnerverbandes im Direktionsbezirk Elberfeld
aufhält . Diese Behauptungen der reaktionären Presse stammen
zweifellos aus der allernächsten Nähe des Herrn Hermes und haben
den Zweck , die Oeffentlichkeit gegen die Eisenbahner auszuspielen .
Wir stellen deshalb fest , daß der Deutsche Eisenbahnerverband nie
daran gedacht hat , den Streik zu inszenieren , sondern daß die Ulli -
meiiv « Forderung der Eisenbahner im Westen durch die Not her »
vorgerufen wurde und dem Willen des übergroßen Teiles der

Eisenbahnarbeiter entspricht . Bisher hat der Deutsche Eisen ,
bahn « r verband alles getan , um ein « Verständigung
herbeizuführen und so den Streik zu verhindern . �Di « Mitglieder
des Hauptvorstandes , die >sich zurzeit ' im Westen aufhallen , sind ge -
willt , demgemäß entsprechend zu handeln . Sie werden jedoch die

Führung übernehmen , falls der Streik dennoch ausbricht . Mehr -
fach hat die Leitung des Deutschen Eisenbahnerverbandes die be -

dröhlich « Situation dem Reichsfinanz - und Reichsverkehrsminister
vorgestellt und noch am Mittwochnachmittag versucht , eine Ber -

ständigung herbeizuführen . Wie man angesichts dieser Tatsachen
von einer Inszenierung des Streiks durch den Deutschen Eisen -
bahnerverband redest kann , erscheint höchst merkwürdig .

Ausdehnung des Etberfelder Eisenboknerftreiks .
Elberfeld , 28 . Dezember . ( Mtb . ) Dem Ausstand der Eisen -

bahner haben sich die Arbeiter der Betriebswerkstätte Langer -
f e ld angeschlossen . Die drei wichtigsten Lokomotiowerkstätten sind
damit vom Ausstand betroffen , wodurch die Instandhaltung der
Lokomotiven zur Unmöglichkell geworden ist . Bereits im Laufe
des gestrigen Nachmlltags und Abends muhten mehrer « Personen -
züg « ausfallen , desgleichen mußten einig « Einschränkungen im
Güterverkehr eintreten . Die bisherigen Verhandlungen haben lisch
zu keiner Einigung geführt , da die Eisenbahner an ihrer Fordenmq
auf sofortige Vorschußzahlung bis zu 1000 M. auf die

demnöchstige Lohnerhöhung festhalten .

Elberfeld . 28 . Dezember . ( WTB . ) Seit heute mittag ruht der zeitige Erhöhung ' der Gehälter , Löhne und
gesamte Personen , und Kiiterv . rkchr . Die Züge werden in den Vor - Renten ihren Ausgleich finden . Obwohl er in feinem Auf -
° r bahnhofen von den Strc . kcnden abgefangen und mcht weiter - sgtz an einer anderen Stelle die wachsende Inflation durch

Ä ' nÄ5Ä fc, £ Ä�5, ' tr . l - w

durchgeführt werden kann . Schupo ist ausgeboten worden , um die >! doch nichts mrderes dar , als eine ? . >dwa zung der

Ordnung wiederherzustellen . : Wohnungsbaukosten nicht auf die Industrie , fondern auf den

Elberfeld . 28. Dezember . ( WTB . ) Der Eisenbahndirektions -
' Reichsetat und in letzter Linie gerade durch Inflation oder

Präsident von Elberfeld hat folgenden Aufruf erlassen : Di « teilweise Preisiteigerung auf den letzten Verbraucher , alo gerade auf
Arbeitseinstellung im Wuppertal veranlaßt mich zu folgendem Auf - �das werktätige Volk . Gerade weil wir in der Gegenwart

endlich unsere Finanzwirtschast in Ordnung und t >ie Noten¬
presse zum Stillstand bringen wollen , müssen wir mit gewissen
Aufwendungen unsere Nachkommen belasten .

Wagner meint nun , der Anleiheweg sei in seiner Aus -

sichtslosigkeit längst erkannt und beruft sich auf die geringen
Erfolge im laufenden Jahre , indem er den Abfluß des Kapitals
in die A�lagewerte der Industrie betont . Diese Beweis -
führung verkennt die wesentlichen Ursachen des Kapitalstroms
nach der Industrie . Die Anleiheversuche der Gemeinden für
die Bautätigkeit dieses Jahres fielen ungefähr mit dem Sturze
der Mark und der damit einsetzenden Effektenspeku -
lation zusammen . Zeiten heftiger Effektenhaussen waren
stets ungünstig für sestverzinsliche Anleihen . Mittlerweile ist
diele Bewegung schon zurückgegangen . Dies wird in ver -
stätktem Maß « geschehen , wenn durch ein , wie auch immer
geartetes Abkommen mit der Entente die Schwankungen des

'
Markkurses eingedämmt werden . Schon heute macht sich ein

Rückstrom in die festverzinslichen Werte bemerkbar .
Der Weg der Unterbringung einer Anleihe im offenen

Hände weg von den Reichsellenbahnen . Unter diesem Titel ist . Markte ist aber nur einer von vielen . Der in der Oeffentlich -
eine vom Dcutswen VerkxbrÄl ' und kerau,geger ' - ne Bros - bi - re fcit vielbesprochene Plön , durch Eintragung von Hypo -

gebrachten Mateiials ebemo lesenswert ist wie penen der eingehenden
sUndlerLe zu gewinnen , I >arr * Immer noi $ ] einer Ber «

Dorl . guna der Gründe , die da » Defizit b- rs - buldet babln . Di « w. rkllchung . Es . st hier nicht der Ort . auf die Art semer
Schrift ist eine Kampfschrift für die Erhaltung der Reichseisenbahtien Dlircmuhmncj im einzelnen einzugehen . SchueUich muß aber

und verdient dafür da « besondere Intkresie der Arbeiterschaft , gegen �besonders betont roerden . daß an vielen Stellen M i l l I a r -
die sich der Vorstoß der Fnd . istrie letzten Endes richtet . tdenbeträge ungenutzt liegen , deren Ueberführnng

ruf : Die Ärbeitsclnstellungen , die sogar zu gewalttätigen Eingriffen
in den Betrieb geführt haben , sind als wilde Streiks anzusehen , die
mit allen Mitteln zu bekämpfen sind . Im Interesse der Anstecht -
« Haltung eines wenigstens notdürftigen Betriebs erwarte ich die
Unterstützung aller besonnenen Bediensteten . Ich setze insbesondere
voraus , daß die Beamten in Gemeinschaft mit den arbeitswilligen
Arbeitern olles aufbieten werden , um die eingettetenen Störungen
zu beseitigen .

Kein Streit in Düsseldorf .

Düsseldorf , 28. Dezemb » . ( Eigen « Drahtbericht . ) Der von
den Eisenbahnerorganisattonen für Mittwochnachmittag angekün -
digte Verkehrsstreik ist nicht durchgeführt worden , da die Bezirks -
organifationen mit dem Hauptoorftand noch in Verhandlungen
stehen . Die Beschlußfassung über einen Streit wurde auf Freitag

vertagt . Inzwischen haben sich die Teilstreiks ausgedehnt . Die
Streck « Hagen — Elberfeld —Düsseldorf liegt bereits brach und hat
jeden Personen - wie Güterverkehr eingestellt .



fn praduktiocs Kapital zur Finanzierung des Wohnungsbaues
volkswirtschaftlich imr ein Nutzen wäre . Man denke nur an

die ungeheuren Kapitalien , die bei den Anstalten der Sozial -
Versicherungen ruhen .

Ein Wort noch zu der Frage des Baustoffwuchers , den

Wagner als eine Hauptursache für die Verteuerung des Woh -

nungsbaues ansieht . An dieser Stelle braucht wahrhaftig nicht
besonders hervorgehoben zu werden , daß die allgemeine Preis -
bildung in der Industrie die notwendige Rücksicht auf die

schweren Existenzbedingungen der breiten Massen im wesent -
lichen Umfange vermissen läßt . Immerhin verlangt es die

Gerechtigkeit , darauf hinzuweisen , daß die Baustoffpreise das

durchschnittliche Preisniveau keineswegs überschreiten . Sie be -

tragen zurzeit das 15 - bis 20fache des Friedens -
Preises , dem allein für die Kohle — dem wichtigsten Roh¬
stoffe der Baustoffindustrie — eine Steigerung um das

25fache gegenübersteht . Dabei wird nicht verkannt , daß auch
künftighin die Preisprüfung ein scharfes Augenmerk auf die

Entwicklung der Baustoffpreise wird richten müssen . Uns darf
es aber nicht dazu führen , an den wirklichen Schwierig -
keiten der Wohnungsfinanzierung vorüberzugehen und mit

Schlagwarten zu arbeiten , wo nur die klare Erkenntnis unstrer
gesamten Wirtschaftslage die richtigen Wege weisen kann .

Die Z) arkser Neparationsbesprechungen .
Der Vorsitzende der Kriegslastenkommission in Paris ,

L. Staatssekretär Fischer , hat sich heute mittag nach Paris
begeben , um dort mit der Reparationskommission mündliche
Verhandlungen über die Rückfragen vom 13 . Dezember zu
führen . Da man annimmt , daß bei der Besprechung viele

Frggen zur Erörterung stehen , sind Staatssekretär Fischer noch
meherere höhere Beamte beigegeben worden . Selbstver -
ständlich erfolgte die Abreise nach eingehenden Informationen
durch die Reichsregierung , auf deren Basis Fischer die Ver -

Handlungen fühlen muß . Eine Denkschrift der Reichsregierung
ist nicht im Besitze Fischers , wie ihm überhaupt schriftliche
Mitteilungen über die Rückfragen zur Aushändigung
an die Reparationskommission nichtmitgegeben wurden .
Eine schriftliche Beantwortung der Rückfragen der Reparations -
lommission durch das Reichskabinett wird von dem Ergebnis
der Pariser Beratungen abdüngen . Es ist anzunehmen , daß
sich die Reparationskommission mit mündlichen Erklärungen
Fischers , die den Stand der deutschen Wirtschaftslage und somit
die Rückfragen betreffen , zufriedengenben nurb ,

Dr . Walter Rathenau ist am Mittwoch mittag nach
Paris abgereist . Die Reise erfolgte auf Wunsch maßgebender
Ententekreise .

Paris , 88 . Dezember . ( EE. ) Die belgischen und i t a l i e »

nischen Vertreter werden mit den französischen und englischen
Sachverständigen an der Finanzkonferenz teilnehmen , die am Frei -
tag unter dem Präsidium Loucheurs in Paris eröffnet
werden wird . Die belgischen und italienischen Vertreter haben den

Wunsch ausgesprochen , an diesen Finanzbcsprechungen teilzunehmen .
Die französische Regierung hat ihre Zustimmung erklärt . Italien
bekundet sein besonderes Interesse an diesen Besprechungen und
wird seinen Handelsmini st er nach Paris abordnen . Die eng -
kischen Finanzsachverständigen , die nach Pari » kommen werden ,
trafen heute , Mittwoch , unter dem Vorsitz von Robers Harnes zum
letztenmal im Schatzamt zusammen . Da Harnes an der letzten Bs -

sprechung noch ieilnehmen wollte , begleitet er Lloyd George nicht ,
wie ursprünglich beabsichtigt , nach Cannes . Er wird erst morgen
dorthin abreisen .

Tie Konferenz von Cannes .

Cannes . 28. Dezember . ( Havas . ) Die erste Sitzung des
Obersten Rates wird am (5. Januar abgehalten . Die Zusammen -
kunft wird acht Tage dauern . Die Delegationen werden unge -
fähr 2 00 Personen umfassen . Die amerikanische Abordnung
trifft am 29 . Dezember ein . Die englische am 1. Januar und die i
anderen Delegationen am 5. Januar .

Die Kokslieferungen .
Keine deutschen Verfehlungen .

Französische Blätter berichten , daß die Reparaticmskom -
Mission sich mit einem Verzug Deutschlands in der Lieferung
von Koks zu beschäftigen habe . Die regelmäßige Lieferung
von 15 000 Tonnen pro Tag sei seit dem 15 . Dezember auf
9 000 bis 10 000 Tonnen zurückgegangen , wodurch eine dritte

Verfehlung Deutschlands festgestellt sei . Die erste Verfehlung
! datiere vom Juni 1920 vor der Konferenz von Spa , die zweite

gehe auf den Monat März 1921 zurück , als die deutsche Re -

gierung die erste Milliarde Eoldmark , die auf Grund des Ver -

failler ' Alliiertenvertrages als Abschlagszahlung der Summe

von 12 Milliarden verlangt wurde , nicht bezahlt habe . Das

„ Echo de Paris " findet es angebracht , am Porabend der Konfe -
renz von Cannes den schlechten Willen Deutschlands noch ein -

mal feierlich festzustellen .
Von unterrichteter Seite wird hierzu durch WTB . erklärt :

Im Verfolg des Ende November einsetzenden starken Froste »
sind bekanntlich erhebliche

Störungen in der Wagengestclluvg

im Ruhrrevier eingetreten , die zu einem ungewöhnlichen Anwachsen
der Haldcnbestände und zu außerordentlichen Erschwerungen der

laufenden Kohlenversorgung auch des Inlandes geführt haben . Hier -
mit hängen auch die trotz des Weihnachtsverkehrs in einigen Be -

zirken getroffenen Einschränkungen des Personenverkehrs zusam -
men . Die Rückwirkung dieser lediglich durch höhere Gewalt herbei -

geführten Verhältnisie aus die Pflichtkohlenlieferungen an die

Entente konnte nicht ausbleiben . Es mußten davon auch die auf
Wunsch der französischen Industrie seit dem Herbst in verstärktem

Maße angeforderten Kokslieferungen betroffen werden . Die tat -

sächlichen Koksliefcrungen seit dem IS . Dezember erreichen jedoch

fast
12 000 Tonnen neben rund 30 000 Tonnen Kohle täglich .

Die zuständigen Reichsministerien haben sofort eingegriffen . Die

getroffenen Maßnahmen : Zurückstellung anderer Lieferungen auf
die Gefahr von Arbeitsein st ellungen in der heimischen
Industrie , Gestellung von Transportmitteln , Feiertagsarbeit

usw . haben den Erfolg gehabt , daß im Durchschnitt des 2S „ 28 . und
27 . Dezember das

Liefersoll an kioks voll erreicht

ist Am 27 . Dezember sind nicht weniger als 43 792 Tonnen Koks
verladen worden . Die Reparationskommission ist durch die deutsche
Kriegslastenkommission über die Bemühungen , die vorliegenden
Schwierigkeiten zu überwinden , fortlaufend unterrichtet worden . '

Es wird überdies Gelegenheit sein , bei den für den 3. Januar in

Aussicht genommenen Verhandlungen über die weiteren Liefer - ,
Programme und über die Aussuhrfrage noch etwa gewünschte Auf -
klärungen zu geben .

Die Versuche , eine vernünftige Lösung der Reparations -
fragen , um die sich gegenwärtig alle beteiligten Mächte be -

mühen , nach dem Vorbild vonSpa durch Schaffung von

Schwierigkeiten in der Kohlenfrage zu stören , dürften
daher ohne Erfolg bleiben . Von Deutschland sind auch die
beiden ersten angeblichen Verfehlungen niemals anerkannt
worden . Von einer dritten Verfehlung kann somit weder fach -
lich noch formell die Rede sein .

flnklage eexen Moröhetzer .
Wie der amtliche . Preußische Presiedienst " miiteilt , ist au » dem

schwebende » Versabren gegen den Redakteur de » . Spandauer Ta - e«
blaitS " und den Schriststeller F. H. wegen Aufforderung zur ve «

seitignug Helmuih b. GerlachS zunächst eine Anklage gegen den
veraiitwonlichen Echristleiter de » . Spandauer Tagcblatis " und de »

. Völkischen Tageblatts " Günther Lehmann - Friedenau geworden .

Der frühere Leiter des Kriegswucheramte » , Dr . Falk , der erst
kürzlilb zum Reickisfinanzrat in Müncben ernannt worden war , ist
laut Dena als Ministerialdirektor in da » Reichsministerium des
Innern berufen worden .

Der Note Solöatenbunö weltkriegsieger .
Die Rechtspresse hat für ihren Schwindel von der er¬

dolchten Front einen neuen Kronzeugen gefunden : Hugo
E b e r l e i n. Sie zitiert aus feiner geschriebenen Verteidi -

gungsrede als „ unwiderleglichen Beweis " für ihre Er -

dolchungsgcfchichte folgende Stelle :

„ Die MP . des Spartakusbundes war die Fortsetzung des

Roten Soldatenbundes . Der Rote Soldatenbund war bereits in

der letzten Zeit des Krieges als eine lose Verbindung
revolutionärer Soldaten geschaffen , die jedoch ausschließlich Pro »

pagandazwecken diente . Wir hatten damals in ver -

schiedenen Truppenkörpern der Frant und auch in den

Garnisonsorten Vertrauensleute zusammengefaßt , die die Flug -
blätter und Propagandamittel des Spartakusbundes unter Sol -

baten illegal verbreiteten , um die Soldaten für die deutsche

Revolution , für die Beendigung des Weltkrieges ,

zu gewinnen . "

Also so ist es gewesen : Vier Jahre lang rangen die Völker

untereinander ohne Entscheidung , bis der „ Rots Soldaten -

bund " kam und den Weltkrieg entschied !
Würde irgendein verrückter Putschist so etwas behaupten

— etwa wie Emil Barth mit seinen Revolverchen die Revo -

lution gemacht zu haben glaubte — , so würde man einfach
darüber lachen . Aber niederdrückend ist der Gedanke , daß eine

derartige Beweisführung versucht werden kann mit der be -

gründeten Aussicht , bei einer großen Masse vernagelter Men -

schen Erfolg zu haben !
Was die Rechtspresie als neueste Enthüllung produziert ,

ist längst bekannt und von ihr selbst schon tausendmal ge -

schrieben und gedruckt worden . Es hat keine höhere Weihe
dadurch bekommen , daß Hugo Eberlein es wiederholt .

Im Verhältnis zu den großen Kräften , die beim Weltkrieg
im Spiele woren , war der Rote Soldatenbund noch nicht ein -

mal eine Mücke . Von feinen Taten würde heute längst nicht
mehr die Rede sein , wäre nicht das damals herrschende System

morsch bis in den Kern gewesen ujjd hätten nicht die Schuldigen
von damals einen so starken Bedarf an entsckmldigenden Aus -

flüchten . Dazu muß ihnen nun sogar Eberleins „ Roter

Soldatenbund " gut genug feinl

» die Republik ist schul »' .
Da » ehemals Kaiserlicki - Könipliche Hurra - und Klaischblatt , der

. Lokal - Anzeiger " , heute der willige Diener der Schwerindustrie ,

macht die Entdeckung , daß die „soziale Republik " schuld sei an den

Erhöhungen der Fernsprech - und Postgebühren . Das Organ , da »

sonst nicht genug die Erfüllung de » Ultimatum » ' sabotieren konnte

und so die Entente freundlichst zur Besetzung de » Ruhrgebiei » ein -

lud . weiß ganz genau , daß die scharfe Steigerung der Post - und

Verkehrsgebühren aus da » Geheiß der Entente gemacht wird ,

den Haushalt in » Gleichgewicht zu bringen , den die Polilit der

Helfferich und Ludendorff für Jahrzehnte im voraus ver -

uichtet baben . Aber wenn gegen die Republik geschwefelt werden

kann , schwillt diesen Leuten da » Herz . . .

Wirtschaftsabkommen Danzig - polen .
Danzig , 23 . Dezember . lWTB . ) In der heuligen Sitzung

de » volkstage » wurde nach längerer Debatte die Ratifizierung
de » Danzig - Polnischen Wirtschaftsabkommen »
in zweiter Lewng mit 82 gegen 22 Stimmen angenommen . Tie .

dritte Lesung findet am Sonnabend statt und dürste das gleiche

Stimmenverhältnis zeigen . _

Bayerische Amnestie . Wie amtlich mitgeteilt wird , wurden

wegen Beteiligung an der Rätebeweguitg 1919 im ganzen in

BayetN 407 Personen zu Festungshaft veruiteilt . Weit mehr
als zwei Drittel von ihnen haben tm Wege der Einzelbegnadigung
eine Bewährungsfrist erhalten . Die Mehrzahl der Begnadigten bat
einen sehr erheblichen Teil der Strafzeit nicht verbüßen müssen .
Eine nickt unbeträchtliche Anzahl bat für die ganze Strafe Be -

Währungsfrist erbalten . — Wie man sieht , ist von den zu Ge -

f ä n g n i s und Zuchthaus Verurteilten überhaupt keine Rede l

hinterher .
Von Hans Bauer .

Meinen Clatlbsn an die Heiligkeit des Wcihnachtsfcstcs habe ich
schan in meinen Kindcrjahren durch ein Erlebnis verloren , das mir
damals tief genug ins Herz geschnitten hat .

Ich war zu jener Zeit als etwa zehnjähriger Junge mit ein

paar Freunden in ein Wandertheater gegangen , in dem ein Weih -
nachtsmärchen gespielt wurde . Das erste Bild war über die Bühne
gegangen und hatte mich tief erschüttert . Eine Fee vor allem hatte
es mir angetan gehabt . In einem Flügelkleide war sie einherge -
schrittzrn und Worte waren aus ihrem Munde geflossen , — so gütig ,
so mild , so freundlichl Mein Herz war warm geworden . Was war
denn dagegen dies alles , daß Junghansens Otto mich gestern ver -
hauen hatte , daß der Lehrer in der Schule einen nachsitzen ließ ,
wenn man ein Buch vergessen hatte , daß die Eltern schimpften , wenn
man schlechte Zensuren nach Hause brachte . Es gab auch gute
Menschen , die einen wegführten aus bim Treiben des Tages , die so
sprachen , wie die Engel auch nicht anders sprechen konnten . . . .

Und dann . . ., dann kam irgend einmal eine Pause . Während
dieser Pause entstand am Saaleingang ein Lärm . Ein Junge hatte
keinen Eintritt bezahlt gehabt und war von einem Theaterangestellten
ertappt worden . In diesen Lärm mengte sich plötzlich eine Frau , die
aus der Tür gekommen war , die nach der Bühne führte . Diese Frau
ließ sich von dem Platzanweiser den Grund des Lärmes erklären
und schimpft « dann au » vollen Backen auf den Jungen ein . Er sei
ein Lausebengel und seinen Ellcrn werde sie es sagen , und da sei er
gerade an die richtige Adresse gekommen , wenn er hier betrügen
wolle , was ihm denn einfalle . . .1 Und da gab sie ihm einen Stoß ,
daß er gegen die Wand fiel .

Ich guckte die Frau eine Weile an , stutzte und wußte schließlich :
Diese . . . dieses herzlose , geifernde Weib war vorhin die Fee .
Meine Fee !

Seitdem gelingt es keinem Weihnachten mehr , mich andächtig
und gläubig zu machen .

Schön , liebe Leute ! Ihr habt auch diesmal wieder geschenkt
und einmal nicht gezankt . Ihr hattet Eure Seelen gebügelt . Es
war sehr nett . Aber nun die Geschichte vorüber ist : Seid Ihr nun
nicht wieder beim Abschminken ? Habt Ihr das Feenkleid nicht
wieder ausgezogen ? Weihnachtenl Ist das für Euch nicht nur ein
Vorwand , nicht nur ein Grund , Euch die übrigen 364 Tage von den

Strapazen des Licb - gewssen - seins zu erholen ?
Urft wenn es nur ein Dctwand wäre : Ihr hättet ja so recht !

Wohin wäre , im Bilde geblieben , jen� Theatersrau gekommen , wenn
sie alle Buben und Mädels umsonst in ihre Vorstellung gelassen
hätte ! Pleite gegangen wäre sie darüber . Fee spielen und ein

Theatergeschöst haben , ist eben zweierlei .
Uied doch und doch : Diese nüchterne Betrachtung hat ein Loch ,

eben weil sie so nüchtern und richtig ist . Es muß ein sittlicher Mangel
in Eurem Zusammenleben sein , daß mir damals die Illusion an die
Fee geraubt wurde . Es ist etwas nicht richtig damit , daß ein Wesen ,
das jetzt das Herz heiß und überströmend macht , hinterher einen

Jungen mitsamt seiner Weihnachtsmärchensehnsucht deshalb an die
Wand wirft , weil er zu arm ist , um sich ein Billett kaufen zu können .

Hinterher . . . Wegen diests Hinterher glaube ich seit damals
an kein Weihnachten mehr .

Charkotkenburger Liederkafel . Hermann Sch ulken , der Be -
gründer dieser Liedertafel , kann sich auf stine Neuschöpfung etwas
zugute tun . Nicht etwa , weil er einen neuen Sängerchor ins Leben
gerufen hat . Deren gibt es eigentlich genug . Diese Liedertafel ober
besteht aus drei Teilen , einem Frauenchor , einem gemischten und
einem Männerchor . Wenn man das innere Widerstreben kennt , mit
dem jeder echte Licdertäfler dem gemischten Chor , dem „ Weiber -
geflenn " , gegenübersteht , dann weiß man den Wagemut zu schätzen , mit

. dem Sch ulken die drei Chöre zusammengeschweißt hat . Und die
�gegenseitigen Anregungen muffest unzählbar sein . Das wird sich

natürlich erst nach Iahren zeigen , dann aber sicher um so herrlicher .
Einstweilen ist der gefektigste , der leistungssähigste der gemischt « Chor .
Das Stimmenverhältnis ist ein gutes . Die Disziplin ist anerken -
nenswert , die Männerstimmen treten dezent zurück , die führenden
Frauenstimmen sind klanglich angenehm und nicht vordringlich . Be -
stimmt und fest zeichnet sich das dllnstlerische Bild . Beim Frauenchor
ist noch eine gewisse Leere und Naivität . Immerhin sind gute De -
klamationcn und rein « Intonationen zu loben . Auch der Männer -
chor muß sich noch von vielen Schlacken befreien . Er strebt nach
viel Ausdruck , wird aber dabei leicht tranig , verliert an Leichtigkeit ,
und die Tenöre werden beängstigend guttural . Auch muß er musika -
lisch noch viel dazu lernen . Das wunderbar modulierende Morgen «
lied von Julius Rietz ist ihm einstweilen bedeutend zu hoch . Aber in
dieser Dreiteilung wird es bald werden . Nur eins vermisse ich an
dem Dirigenten und guten Musiker : das Freie , Gefühlsmäßige , das

| so recht aus dem Tonlichen heraus will . Immerhin darf er und der
�Thor , der Mitglied des D. A. S. B. ist , auf diese Einführung stolz
! sein . Armin Liebermann ( von Elli Brandenberg feinsinnig be -
! gleitet ) erfreute mit mehreren ausgezeichneten Cellovorträgen . Ein

prachtvoll r Vortragskünstler , bei dem man nie etwas von der hohlen
Gefühlsmeckerei so ' mancker Cellovirtuosen beobachtet . Kurt Rosen -
Hauer ist als Techniker und Gestalter «in Meister der Orgel . H. M.

Leo Slezak mit dem Fahrstuhl abgestürzt ! Der berühmte Tenor
Leo Slezak hat am Dienstag in Wien einen ernsten Unfall er - !

l ' ttcn , der glücklicberweise ohne schwere Folqen blieb . Er ist aus der
Höhe des ersten Stockwerks mit dem Fahrstuhl in die Tiefe gestürzt .
Das Drahtseil des Fahrstuhls riß . Glücklicherweise erlitt der Künstler

�

keine Verletzungen und kam nur mit einem Ncrvenchoc davon . Der �
Fahrstuhl war vollständig zertrümmert .

Die besteuerten Nachtschwärmer . Nachdem man vor ganz kurzer
Zeit in Stuttgart dazu übergegangen ist , durch eine „ Hockersteuer "
das nächtliche Herumsitzen in den Kaffees einer Besteuerung zu
unterziehen , hat sich nun in dem Wiener Vorort Mcidling eine
zweite Stadtgemeinde gesunden , die aus den Untugenden ihrer

Bürger Kapital zu schlagen versucht . In Meidling war die Polizei -

stunde bisher für Gasthäuser auf 12 Uhr und für Kaffeehäuser auf
1 Uhr festgesetzt . Da man es auch in Meidling mit der behördlichen

Sperrstunde nicht allzu streng zu nehmen pflegte , hat die Bezirks -

Vertretung jetzt die Polizeistunde offiziell um eine Stunde verlängert ,

dafür aber angeordnet , daß diejenigen Bürger , die von der neu »

gewährten Freiheit Gebrauch machen , mit einem Bettag von
50 Kronen für das Wohl des Meidlinger Gemsindesäckels heran .

gezogen werden sollen . Bis zum Einkassieren der ersten 50 Nacht -
schwärmerkronen sind natürlich noch eine ganze Reihe von Pro -
blemen zu lösen , wichtig ist es indessen zu wissen , daß das Stutt -

g arter Beispiel anfängt Schule zu machen .

Landru als Spielzeug . Die „ Popularität " des französischen
Blaubart hat ihn sogar aus den Weihnachtsmarkt gebracht . Auf
den Pariser Boulevards ist er feilgeboten worden , an einer Sprung -

feder befestigt , und auch seine durch ihre schönen Gesten berühmten
Arme mitsamt seinen Beinen können durch Sprungfedern in Be -

wegung gesetzt werden . Der blauschimmernde Bart und der „saszi -
nierende Blick " fehlen nicht .

Es gab eine Zeit, wo die Franzosen aus ihren guten Geschmack
mit Recht stolz waren .

Vormarsch der Alpengletscher . Räch einer längeren Periode
des Zurückweichens haben die Gktscher der Schweiz und der West -
und Ostalpen seit einigen Iahren wieder anzuschwellen begonnen .
Gletscher sind bekanntlich Eissttöme , die sich langsam abwärts be -

wegen ; sie werden aus den Schneeseldern , die oberhalb ihrer Ur -

sprungsstelle liegen , gespeist und schmelzen am unteren Ende ab .
Solange das Abschmelzen den Nachschub übertrifft , verkleinern sie
sich : wird aber mehr Eis nachgeschoben als abschmilzt , so rücken sie
vor . Zunahme des Schneefalls im Hochgebirge und kühle Sommer
sind daher Boraussetzung für das Vorrücken der Gletscher : beides
«st in der Schweiz in den letzten Jahren eingettcten . Da die Ver -
mehrung des Nachschubs von oben sich zuerst an den kleinsten ,
kürzesten Gletschern bemerkbar macht , haben dies « zuerst , schon seit
1909 ( mit einer Unterbrechung in dem heißen , trockenen Sommer
1911 ) zu wachsen begonnen ; die größeren und längeren Gletscher
folgten abmähiich nach , aber die größten Talgletscher sind bis jetzt
noch im Zurückgehen begriffen . Der mittelgroße Obere Grindel -
waldzletscher ist von 1911 bis 1919 um 188 Meter vorgerückt und
hat ' dabei schon jungen Wald vernichtet , der sich vor seiner Zunge
angesiedelt hatte : an manchen Tagen rückt er um 0,25 Meter vor .
Die letzten Höchststände der Gletscher traten 1820 und 1855 «in . Nach
Aufzeichnungen , die sich über vier Jahrhunderte erstrecken , hat man
ermittelt , daß das An - und Abschwellen der Gletscher ebenso wie
da ? Sinken und Steigen der Jahrestemperaturen und die Zu - und
Abnahm « der Niederschläge m elwa Löjährigen Perieden erfolgt ,
entsprechend einem Wcch ' cl in der Stärke ' der Vorgänge auf der
Oberfläche der Sonne , der sogen . Sonnenflcckenpniode .

Neue Dulkanausbrüche . Während über die . angeblichen Aus .
bräche zweier Vulkane in den argentinischen Anden bisher nur ganz
unbestimmte Nachrichten vorliegen , sind wir über das Neuerwachen
zweier anderer als halb erloschen geltender Vulkane besser unter -
richtet . Der eine von ihnen ist der mächtige , 5452 Meter hohe
Popokatepetl in Mexiko , der vor 200 Jahren seinen letzten



Europa un6 Washington .
Einer der wesentlichsten Grundsätze im Programm Har -

dings , auf Grund dessen er zum Präsidenten der Bereinigten
Staaten gewählt wurde , war die erweiterte Monroe -
d o k t r i n , die es der amerikanischen Regierung verbietet .

sich in europäische Verhältnisse einzumischen . Deshalb wurde

Harding nicht müde , immer wieder zu betonen , es sei un -

möglich , auf der Konferenz von Washington europäische
Probleme zu behandeln . Allein die Tatsachen sind auch hier
stärker als politische Grundsätze . Die Abrüstungsfrage
wurde in dem Augenblick zu einem europäischen
Problem , in dem außer England andere europäische
Staaten in die Regelung einbezogen wurden . Englands
Zwitterdasein als Kolonialmacht und als Kontinentalmacht
ließ eine reinliche Scheidung zwischen Seeabrüstung und Land -

abrüstung nicht zu und der mit so viel Geschäftigkeit ver -
deckte heimliche Gegensatz Frankreich - England trat ans Tages -
licht .

Frankreichs herausfordernde Haltung in Washington
wäre nicht verständlich , wenn es sich nicht seiner überragenden
Stärke in Europa und seiner nützlichen Dienste für die Ver -

einigten Staaten bewußt wäre . Briands an sich plumpe Rede

vor seiner Abreise aus Washington in der Landabrüstungs -
frage , die Forderung nach einer Japan ebenbürtigen Groß -
kampfflotte müßten ohne diese Zusammenhänge wie ein

halsbrecherischer Husarenritt wirken . Daß das nicht der Fall
war , zeigt Frankreichs Haltung in der U- B�ot- und in der

Frage der Kleinen Flotteneinheiten . Frankreichs w e s e n t -

l i ch e s Ziel in Washington ist es , sich militärisch eine e u r o -

p ä i sch e Vormachtstellung zu schaffen , die es v o n

England unabhängig macht . Das verwickelte

Problem des europäischen Gleichgewichts , das so viel blutige
Kriege zur Folge hatte , drobt also auch der Washingtoner
Konferenz zur Gefahr zu werden .

Fn den Vereinigten Staaten sucht man dieser
Gefahr auszuweichen , indem man die Unterseeboot - und die

Hiliskreuzerfrage gegebenenfalls einer zweiten Konferenz vor¬
behält . Die Frage bleibt vorläufig offen , ob unter diesen Um -

ständen in Washington überhaupt ein sichtbarer Erfolg erzielt
werden kann . Es ist jedenfalls sehr geschickt , wenn Frankreich
in diesem Zlugenblick den Vorschlag in die Debatte wirft , als

Voraussetzung für die gewünschte Abrüstung der strittigen
Flotteneinheiten einen Vertrag anzusetzen , der es sich zur
Aufgabe setzt , den Frieden iH den europäischen
Gewässern zu erhalten mm der für England ,
Deutschland , Italien und Frankreich bindend

wäre . Hier hätten wir den Garantievertrag für Frankreichs
Sicherheit , den die Vereinigten Staaten einzugehen sich wei -

gerten , in veränderter Form und zu gleicher Zeit einen Vor -

schlag , der die Pläne Llord Georges hinsichtlich eines

Wiederaufbaus Europas gewissermaßen ergänzt . Mag diesem
Vorschlag im Augenblick auch nickt mehr als taktische Bedeu -

tung zukommen , er zeigt doch , daß man auch in Washington
an Europa nicht vorüberkommt .

Srianös Vertrauensvotum .

Parts , 28. Dezember . ( WTL . ) Bei der gestrigen Abstim -
mung in der Kammer ist , wie gemeldet , die Dertrauenstagesord -
mmg Outrey in ihrer Gesamtheit mit 3S5 gegen 117 Stimmen

angenommen worden . Der erste Teil dieser Tagesordnung mit

dem sachlichen Inhalt wurde mit 361 gegen 238 Stimmen , der

S ch l u ß s a tz , der jede weitere Hinzufügimg ablehnt , mit 368 gegen
118 Stimmen angenommen . Die Tagesordnung Herriot ,
die in Zukunft den Parlamentariern oerbietet , Verwaltungsrats -

posten bei Kreditanstalten zu bekleiden , wurde mit 135 gegen
IS Stimmen und der Zusatzantrag Bernard , daß auch
Advokaten oder Strohmänner solche Posten nicht betleiden dürfen ,
mit 425 gegen S Stimmen angenommen .

Ausbruch gehabt hat , aber feit dem vorigen Jahre , nach einem

schweren Erdbeben , wieder unruhig geworden ist . An der Stelle
eines grünen Sees , der sonst den tiefsten Punkt seines Sül) . Meter

tiefen Kraters einnahm , erhob sich schon im vorigen Sommer ein

Pfropfen aus erstarrter , rauchender Lava , aber zu einem wirklichen
heftigen Ausbruch ist es erst zu Anfang dieses Monats gekommen .

Ferner hat der einzige bisher noch schwach tätige Vulkan im
Norden des ehemaligen Deutfch - Ostafrika , der O ld on j o l ' E n g a i,
der am Notronfee , zwischen dem Kilimandscharo und dem Viktoria -

see , liegt , während des Weltkrieges ( 1917 ) überraschend einen starken
Ausbruch gehabt . Menschliche Augenzeugen dafür gibt es allerdings
scheinbar nicht , denn die ohnehin schon wüstenhafte Gegend war
damals infolge des Krieges ganz verödet : erst eine später vor -
beireitende deutsche Patrouille fand die Nachbarschaft des Vulkans

weithin mit frischer Asche bedeckt und die Form des Berges ver -
ändert .

Anderthalb Milliarde « für einen Film . Den teuersten Film
der Welt beabsichtigt der amerikanisch « Regisseur D. W. Griffith
jetzt in Angriff zu nehmen . Er wird in sechs Abteilungen nicht
weniger als 72 Akte umfasien . Da jeder Akt 100 009 Dollar kosten
soll , wird der ganze Film auf 7 200 000 Dollar kommen , also auf
etwa anderthalb Milliarden Mark .

Alang und Licht . Ein interessantes Experiment wurde in einem
New Porker Kino gemacht . Man spielte dort , wie die „Lichtbild -

Bühne " berichtet , Tschaikowskis Konzertouvertüre „ 1812 " . Bei der

feierlichen Einleitung , die von Geigen und Cello ausgeführt wird ,
hüllt sich die Bühne in ein weiches Lichtgcwand , in dessen Farben
das Blau vorherrscht . Dann spielt die Musik das Naben der fron -
zösijchen Armee und während man von Fern her den dumpfen
Klang der Trommeln hört , flammen rötliche Lichtstrcifen auf der

Bühne auf . I « näher und lauter die kriegerischen Klänge erschallen ,
desto heller und stärker schwellen die Farbentöne des roten Lichts
an . Ms die Marseillaise den Sieg der Franzosen verkündet , schwillt
die Flut des roten Lichts immzr höher an , bis schließlich das ganze
Haus in eine rot « Wolke gehüllt ist . Wenn dann die russische Ratio -

nolhymne ertönt und immer mächtiger ansteigt , wenn die Glocken
Moskaus den Sieg verkünden , gehen die roten Farbentöne in «in

glänzendes Bernsteingelb über , das bis zum Schluß immer leuchten -
der wird , bis ein Strom goldenen Lichts das ganze Haus überflutet .

Eine Ctenenceau - Anekdole . Während seiner Ministerpräsident -
schast hatte Elemcnceau eines Tages den Einfall , die Pariser Post -
direktion zu in ' pizieren . Als er dort ankam , traf er keinen Men -
schen außer einem alten Portier , der erklärte , daß kein Beamter
anwesend sei . Der „ Tiger " stellte sich vor und forderte den Portier
auf , ihm wenigstens die Bureaus zu zeigen , wos dieser auch tat .
In einem Zimmer traf man schließlich doch noch einen Beamten ,
der an seinem Schreibtisch saß und — schlief, . Der Portier erbot
sich pflichtschuldigst , ihn zu weck - n, aber Clemenceau hinderte ihn
daran mit den Worten : „ Tun Sie das nicht , sonst geht er auch
noch fort . " _

Siidtvig MtlteiS , Vrosessor de « römischen und de ? deutschen Bürger -
licheu Rechts an der ' Leipziger Universität , ist im Alter von S3 Jahren
gestorben .

Junkerliche Obstruktion .
Nus dem ostpreufiischen Rcaktionssuuipf .

Man schreibt uns aus Ostpreußen :
Am 23. Dezember hatte sich der R e g i e r u n g s r a t v. Ver¬

sen , ein Vertreter des alten Regimes , vor der Strofkam -
mer in Rcfcnbcrg wegen schwerer Beleidung seines Amts -

Nachfolgers , des Landrats Dr . Friedensburg , zu oerantwor -
ten . Er wurde von der Strafkammer wegen Beleidigung in zwei
Fällen zu der höchsien zulässigen Geldstrafe von 1200 21t. verurleilk .
Dem Strafverfahren liegt folgender Sachverhalt zugrunde :

Der Regierungsrat v. Versen war bis zum Boginn dieses Jahres
kommissarftchcr Landrat des Kreises Rosenberg in Westpreußen gc -
wesen . Seine eigenmächtige und im Interesse des Großagrarier -
tums gehandhabte Geschäftsführung hatte in den verfassungstreuen
Teilen der Bevölkerung des Kreises , bis tief in die Reihen der mittle -
ren und kleineren Grundbesitzer hinein Unwillen ausgelöst . Nachdem
die Abstimmung in den ( übrigens fast rein deutschen ) Kreisen nicht
durch die Verdienste des Versen — denn zu verderben gab es kaum
etwas — zugunsten des Verbleibens bei Deutschland auegefallen war ,
wurden die Stimmen auf Abberufung dieses Mannes aus den Kreisen
so laut , daß sich die Staatsregierung dem nicht länger entziehen
konnte . Der Assesior Dr . Friedensburg , ein hervorragend gc °
eignet «: Verwaltungsbeamter , wurde vom Minister des Innern mit
der Verwaltung des Landratamtcs beauftragt . Als die Granden
des Kreises dieses hörten , wurde unter Führung des Allgewaltigen
im Kreise , des v. Oldenburg - Ianulchau , beschlossen , durch
Obstruktion dem neuen Landratamisoenvaller den Dienslanirilk und
die Führung der Äeschöste unmöglich zu machen . Der alte Ianu -
schauer berief eine Versammlung der Amts - , G e in e i n d e v o r -
ft e h e r und Bürgermeister , um sie zu veranlassen , dem neuen
Mann den Dien st zu verweigern . Der Krcisausschuß wurde
zusammengetrommelt , um gleichfalls dem neuen Landrat die Ge -
schäftssührung unmöglich zu machen . Beides gelang nicht ,
und so suchte man durch andere Schikanen sein Ziel zu erreichen . Zlie -
wand kümmerte sich um den Dienstantritt des Dr . Jnedensburg .
Der Kreisdeputierte v. Puttkammer mußte „ plötzlich ver -
reisen " . Der Regierungspräsident Baudissin war
zum Empfang „ v o r . h i n d e r t ". Versen , der noch in der l a n d-
rötlichen Wohnung saß , ignorierte den Nachfolger , schickte
den Leiter der Kreiskornstslle und Verwalter des Elektrizitätswerks
auf Urlaub , hielt wichtige Akten zurück , verschloß das L. rdsauto ,
entließ den kreischaufscur und veranlaßte den Kreisausschuß ,
seinen Mietvertrag über die lnndrätliche Wohnung trotz seiner Dienst¬
enthebung noch rasch bis zum 1. Oktober 1921 zu verlängern , um
Dr . Friedcnsburg auf die Straße zu setzen . Dieser mußte nun ,
ganz fremd , ganz auf sich angewiesen , ohne jede Hilfe seines
Vorgesetzten , des Regierungspräsidenten , sich ein -
arbeiten . Bald entdeckte er schwere Unregelmäßigkeiten .
Versen hatte sein eigenes Auto noch vor feiner Amtsniederlegung
auf ein weiteres Jahr auf Areiskoflen versichern lassen , gab den aus -
scheidenden Beamten unberechtigterweise Gehalts :
erhöhung und Gehaltsvorschüsse , zahlte an eine Elektri -

zitätsfirma in Berlin für „ Raterteilung " , über die sich aus den Akten

nicht die geringsten Unterlagen vorfanden , 20 000 IN.
und so fort . Das Tollste ist , daß er eine Deputation des Kreisaus -

schusics veranlaßte , zum Oberpräsibenten und Minister des Innern
zu fahren , um für fein Verbleiben einzutreten . Die Reife -
kosten ließ er als Frachiausgaben auf Elekkrizikätskonto verbuchen .
Ms Dr . Friedensburg diese und andere Verfehlungen entdeckte , er -

stattete er pflichtmäßig dem Regierungspräsidenten davon 21 n .
zeige und besprach selbstverständlich auch die Sache mit führenden
Männern im Kreise . Das Gerücht von den Veruntreuungen ver -
breitste sich wie ein Lauffeuer und wurde Tagesgespräch . Was tat

Versen : 2lnstatt sich zu rechtfertigen , greift er in drei Inseraten in
den Zeitungen des Kreises den neuen Landratsamtsverwaltcr aufs
unflätigste an , nannte ihn Lügner und sprach ihm die

Satisfaktion ob . Wegen dieser Beleidigung wurde auf An -

ordming des Ministers des Innen : eine Anklage wegen Be -
l e i d i g u n g erhoben und gleichzeitig gegen Versen wegen seiner
vielfachen Verfehlungen ein Disziplinarverfahren mit
dem Ziele auf Dienstentlassung eingeleitet . Dr . Friedens -
bürg ließ zur Abwehr der beleidMnden Bekanntmachungen auf Be -

fchluß des Kreisausschusses eine Berichtigung on die Zeitungen
ergehen . Dieser Berichtigung wegen wurde er von dem Nezierungs -
prLsidcnkcn Graf Baudissin schwer gerügt . Neben dem Angeklagten
spielte in dem Strafprozeß Graf Baudissin die frag -
würdigste Rolle . Als Versen vom Minister des Innern seines
Dienstes enthoben worden war , schrieb er an B e r s e n ein Schreiben ,
in dem es heißt :

. Marienwerder , den 6. Januar 1921 .
Euer Hochwohlgeboren übersende ich eine Verfügung des

Minsters des Innern vom 30. Dezember 1920 , deren Inhalt Ihnen
bekannt geworden ist . Ich bedauere außerordentlich ,
daß Ihre bewährte Kraft dem Kreise Roscnberg und dem Regie -
rungsbczirk Marienwerder verlorengehen soll , und zwar in einer

Zeit , welche an die Sachkenntnis , Tüchtigkeit , Umsicht und Pflicht -
treue des Verwalwngsbeamten hohe Anforderungen stellt und ins -

besondere stillen wird . Ich möchte dem aufrichtigen Bedauern über

Ihren Fortgang den wärmsten Dank hinzufügen für die her -
vorragenden Leistungen , die Sie In der kurzen Zeit Ihrer Amis -

tätigkeit im Rosenberger Kreise vollbracht haben usw . usw .
Die Dankbarkeit weiter deutscher Kreise des ehemaligen

Abstimmungsgebietes und meineperfönlichenherzlichen
Wünsche begleiten Sie in eine vorläufig Ungewisse Zukunft .

Mit verbindlichstem Gruß Ihr ausrichtig ergebener

gez . Graf von Baudissin , Regierungspräsident . "

Das ist wohl der unerhörteste Affront , den sich jemals
ein Regierungspräsident gegenüber einem Defchlusie des vorgesetzten
Ministers geleistet hat . Das Unglaublichste ist aber , daß der Regie -
rungspräsident v. Baudissin selbst an der Redaktion eines beleidigen¬
den Inserats des Beesen mitgewirkt hatte , wie er auf besten Vor -

Haltung alsZeugebekunden mußte . Der Minister des Innern

wird nun nicht umgehen können . fofortdieDienstenthebung

desRegierungspräsidentenzuverfügen . Es ist ganz
unmöglich , daß ein Regierungspräsident , der sich offensichtlich auf die
Seite der nationalistischen Gegner des heutigen Systems stellt , der
einen schwer belasteten Beamten , nur weil er deutschnational

ist , schützt und den tadellosen und korrekten gegenwärtigen Landrat in

jeder Weise schädigt , noch länger auf diesem Posten bleiben kann .

die ? iuseinanöe »fehuna öer Kommunisten .
Die Korrespondenz BS . berichtet : Die kommunistische Partei

hat , wie bereits gemeldet , Braß , Friesland und Malzohn zur Dis -
Position gestellt und so aus ihrer bisherigen Tätigkeit für die kommu -
nistifche Partei ausgeschaltet . Eine endgültige Entscheidung soll je -
doch erst der am IS Januar zusammentretende Zentralausschuß
fällen . Allcr Wahrscheinlichkeit nach wird diese Instanz die jetzt Ge .
mahrsgelten aus der kommunistilchen Partei ausschließen , da die
Zentrale im Zentralausschuß über die Mehrheit oerfügt . In -
zwischen gehen die Kämpfe innerhalb der kommunistischen Partei
jedoch in verschärfter Form weiter , und namentlich in den Bezirken
Hanau und Remscheid dürfte die neue Krisis sich am ersten

und am schärfsten auswirken . Die Zentrale der KPD . wird wohl
oder übel sich jetzt mit dem gegen die Parteidisziplin verstoßenden
Vorgehen dieser beiden und anderer Bezirke beschästigen und ihre
Loslösung selbst beontrogen , da die starke Opposition , die besonders
von Hanau ausgeht , jetzt auch auf andere wichtige Bezirke über -
gegriffen hat . Malzahn , Braß und Friesland sind ersucht worden ,
in einer Anzahl von Bezirken ihr Vorgehen zu begründen , und bei
der gegenwärtigen Stimmung ist zu erwarten , daß die große Aus -
cinandersetzung mit der Zentrale der KPD . immer dringender ver -
langt wird . Wie wir hören , wird ein Parteitag , auf dem es zu einer
neuen großen Spaltung zwischen der von der Zentrale geführten
Richtung und der �reinigten Opposition kommen dürfte , kaum vor
Mitte Februar einberufen werden , da sowohl die Zentrale der KPD .
als auch die Opposition zunächst die Beschlüsse des Zentralausschusses
abwarten wollen . Sollte die Zentrale der KPD . sich nicht ertf »
schließen , einen Parteitag zu berufen , so dürften sicherem Vernehmen
nach ihre Gegner in der technisch kürzesten Zeit gegen den Willen
der Zentrale die Klärung innerhalb der KPD . auf diese Weise her -
beiführen . _

Der feanzöststbe Kommunistenkongreß .
Marseille , 27. Dezember . ( Intel . ) Zu Beginn des dritten Ver -

handlungstagcs verlas ein Delegierter vom Departement Oberrsiein
im Namen des elsaß - lothringifchen Proletariats einen

Protest gegen die Schikanierung der Arbeiter und besonders
der Kommunisten Elsaß - Lothringens durch die Verwaltungs - und

Polizeibehörden . Er erklärt , daß die Polizei nichi anders handeln
könnte , wenn sie von Deutschland und der Reaktion dafür bezahlt
würde , die Bevölkerung der annektiericn Gebiete der französischen
Republik zu entfremden . F r o s s a r d schließt sich im Namen des

ganzen Kongresses diesem Protest an und verspricht , daß die kommu -

nistische Parlamentsfraktion zugunsten der elsässifchen Arbeiter inter¬
venieren wird .

Sodann beschäftigt sich der Parteitag mit der Partei -
presse . Der Berichterstatter beglückwünscht zu den Erfolgen
der „ Humamte " . Für das Pariser Abendblatt , die „ Internatio -
nale " , die nicht so glänzend dastünde , aber entwicklungsfähig sei ,
schlägt er eine Anleihe vor . In der Diskussion wird die Forderung
erhoben , daß die Seine - Federation das Defizit der „ Internationale "
tragen solle . Die Frage wird einer Kommission überwiesen .

In der Nachmittagssitzung erstattet Amädee D u n o i s den Bs -
richt zu der Frage des Verhältnisses der Partei zu den G e w e r k -

f ch a f t e n. Das Zentralkomitee ist nicht für die Unterer d-
n u n g der Gewerkschaften unter die Partei , ist aber auch gegen
die unbedingte Nichteinmischung der Partei in ge -
wcrkschaftliche Fragen . Die Kommunisten müßten in die Gewerk -

schasten kommunistischen Geist tragen und das ökonomische Pro -
gramm der roten Ecwerkschaftsinternationale und des Kommunis -
mus in den Gewerkschaften vertreten . In der Diskussion vertraten
einige Delegierte einen entgegengesetzten Standpunkt . Die
Diskussion wurde durch die Begrüßungsansprache eines Delegierten
der italienischen Kommunisten unterbrochen und auf die

Rachisitzung vertagt .

Nußlanös wirtstbafisnote .
Moskau , 23. Dezember . ( OE. - Funkspruch . ) Im weiteren Ver -

lauf des 9. Allrussischen Rätekongresses erklärte Kamenew in
seinem Bericht , die neue Wirtschaftspolitik zeitige schon
jetzt merkliche Erfolge . Der vorherrschende Einfluß des mächtigsten
Unternehmer ? , d. h. des Staates , auf dem Markte müsse unter allen
Umständen aufrechterhalten werden .

Der Landwirtschaftskvmmissar Ossinski betonte in seinem
Bericht , die Sowjetregierung werde mehr mit der Landwirtschaft als
mit der Industrie rechnen müssen , da jene die Grundlage der rufst -
schon Volkswirtschaft bilde .

Prof . T u l j a k o m sprach über die Maßnahmen zur Wieder -
Herstellung der Landwirtschaft in den südöstlichen Hungergebieten
Rußlands . Wenn es überhaupt gelänge , den Verfall der Land -
Wirtschaft aufzuhalten , so würde es erst im Jahre 1923 möglich
sein , mit dem Wiederaufbau der Landwirtschaft zu
beginnen .

Denkt an Ken „ vorwärts " !
Kein Hand - oder Kopfarbeiter darf die Erneuerung des

Abonnements auf den „ Vorwärts " vergessen .

Es ist Sturm im Lanöe .

Ueberall kämpfen dis breiten Massen um Verbesserung der

notdürftigsten Lebenshaltung . Bis weit in den Mittelstand ,
in die Kreise der Beamten und der Intellektuellen hinein wächst
die Sorge ums tägliche Brot . Wo Ist da ein zuverlässigerer ,
selbstloserer Freund , der durch die verwirrende Fülle der innen -
und außenpolitischen , _

der wirtschaftlichen und staatlichen
Sorgen , der sich überstürzenden Tagesereignisse mit sicherer
Hand uneigennützig bindurckfllbrt , als der „ Vorwärts " ?

Willst du eine Zeitung lesen , die deine Interessen nicht
vertritt , möchtest du zu jenen zählen , die sich ihren Feind gegen
Bezahlung täglich in di « Wohnung bringen lassen , damit sie
beschimpft und verhöhnt werden ? Oder möchtest du gar zu
den Halbreifen , den politisch nur Halblebendigen zählen , die
meinen , sie benötigten keine Zettung , weil sie ohnedies schon
alles im voraus und besser wüßten ?

Lies öen «. Vorwärts� !
und du wirst gut beraten und unterrichtet sein .

Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die
Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Verlin SW . 68, Linden -
straße 3, einzusenden .



GewerMostsbewegung
Streit der Berliner Mühlenarbeiter .

Das , was nach dem Vorgehen der Berliner Mühlenbesitzer zu
erwarten war , ist eingetreten . Am Mittwoch nachmittag sind die
Arbeiter in den Streik «ingetreten , vorher hat in den Betrieben
eine geheime Abstimmung stattgefunden . Fast einstimmig wurde
von den 537 Arbeitenden beschlossen , das Angebot der Unternehmer
abzulehnen und sofort die Arbeit niederzulegen . .

Seitens der Arbeitnehmerorgcmisotion mar durch Rohrpostbrief
am Freitag , den 23. Dezember , der Ardcitgeberverband sowie auch
sein Vorsitzender auf den . Ernst der Situation nochmals verwiesen
werden . Man fand es nicht für notwendig , zu antworten .

Nach dem Kriege ist es nun das drittenial , daß die Mühlen -
arbeiter durch Arbeitsniederlegung die Erhöhung der Löhne er -
kämpfen müssen . So wie dos lctztemal hoben sie sich auf eine
längere Dauer des Kampfes eingerichtet . Möge darum die übrige
Arbeiterschaft Solidarität üben . Besonder ? kommt dies bei dem
Anliefern von Getreide per Kahn und per Bahn und auch bei dem
Abrollen der fertigen Produkte in Frage . Macht ein jeder nur die
Arbeit , die er bis jetzt gemacht hat , so genügt das den Streikenden
vollständig .

Dos Streikburcau des Verbandes der Brauerei - und Mühlen -
arbeiter befindet sich Berlin , Mulackstr . 10, Telephon Amt
Norden i51S . Alle Anfragen wegen des Streiks find dorthin zu
richten . _ _ Die Streikleitung .

Wiederaufnahme des Kraftdroschkenverkchrs ?

In einer gutbesuchtcn Versammlung der Kroftdroschkenführer
Groß - Bsrlins machte Reichssektionsleiter R « i tz davon Mitteilung ,
daß der Demobilmochnngskommisfar , nachdem er die Vertreter der
entlassenen Droschkcnfllhrer gebort hotte , die stillgelegten Groß -
betriebe , die mehr als 20 ilrbeiter beschäftigen , zu einer Verhond -
lung eingeladen Hab «. Dieser Einladung sei ober nicht Folge ge -
leistet worden , . hierauf sei eine nochmalige Vorladung des Kom «
missars durch Assessor Körner unter Hinweis auf die Schritte
erfolgt , die eine weitere Ablehnung öffentlicher Verpflichtungen
zeitigen würde .

Das Hobe geholfen und als Ergebnis der Verhandlungen sei
zu melden , daß die Großbetriebe am Sonnabend den
Betrieb wieder aufnehmen wollen .

L a ck) m u n d und Becker traten für den Lorschlag ein , im
Hinblick auf diese Tatsache nochmals unverzüglich beim Polizei -
Präsidenten vorstellig zu werden , domst dieser nunmehr auch
die anderen Betriebe veranlasse , aus Grund ihrer Berpflichtungsn
die Betrieb « wieder zu eröffnen . Dieser Vorschlag wurde einhellig
angenommen und dahin ergänzt , die bisherige Vcrhandlnngs - ,
kommisfion durch drei Mitglieder zu verstärken und daran sofort
einen Demonstrationszug nacki dem Polizei -
Präsidium zu veranstalten , um vom Polizeipräsidenten die
Oesfnung der Betriebe oder die Einziehung der Droschkcnnummern
zu oerlangcn . Der Polizeipräsident erklärte den Führern , daß er
bereits vom Magistrat eine Mitteilung erhalten habe , die ihn ver -
anlasse , heute ( Donnerstag ) mit den Unternehmern zu verhandeln
und im Hinblick auf das in Frage kommende össentliche Interesse
auf die Oeffnung der Betriebe hinzuwirken .

Notzuschläge für Gerichtsvollzieher .
Wie der amtlich « Preußische Presiedienst mitteilt , bestimmt der

Iustizminister im EinversländniS niit dem Finanzminister . da « den
Gcrichldvollziehern zur Deckung der durch die fortschreitende
Teuerung vermehrten Ausgaben für die Bestreitung des Dienst -
auiwandeS vom 1. Januar >022 ab bis auf weiteres «in außer -
ordentlicher Norzn schlag gewährt wird . Der gciamie
Gebührenanteil der Gerichtsvollzieher cin ' chlietzlich drS NatznschlageS
beträgt demnach van , 1. Januar 1922 für die Orte der OrtS -
klafie A und B 41 Proz . , Ortsklasse C 3!) Proz . und für die
übrigen Orte 35 Proz . der auS Porteiaufträgen zur Staatskasse
vereinnahmten Gebühren .

Der Tharlokkendurger Gaswerks - Vekriebsrat sandte uns ein «
Entschließung der Betriebsversammlung , die sich an die Adresse des
Staats - und Gemeindeorbeiterverbandes und der übrigen am städti - !
schon Lohnkartelle beteiligten Organisationen mit der Aufforderung
wendet , jegliche Verhandlungen über den Mantel - j
tarif mit dem Magistrat kurz abzubrechen . Di « Or - '

ganisation bzw . das Lohnkartell soll erklären , daß die Gasorbeitor — j
d. h. die des Charlottenburger Gaswerks — nicht gewillt sind , sich
von ihren bestehenden Rechten etwas nehmen zu lassen . „ Die Gas -
arbeiter Charlottenburgs stehen auf dem Standpunkt , daß der be -
stehende Manteltarif , einschließlich des Mitbestimmungsrechts , un -
bedingt bestehen bleiben und mindestens ein weiteres Jahr , �
bis Ende 1SZ2 . gelten müsse . " Man sei gewillt , diese Forderung
mit allen Mitteln in den ersten Tagen des . Januar d u r ch - i
zudrücken .

Die Belegschaft eines einzelnen der städtischen Betriebe , der die
Verhandlungen zur Neuregelung des Lohntarifs zu lange dauern ,
will hier der Organisation bzw . dem Lohnkartell mitten in den
Verhandlungen einfach diktieren , die Verhandlungen abzubrechen Ab -
gesehen davon , daß sich mit der passiven Resistenz , wie sie im
Eharlottenburger Gaswerk am 12. November einsetzte , sowie mit

eknzekne » Streiks auch in den städtischen Betriebe nicht olles

durchsetzen läßt , dreht es sich hier wieder um die prinzipielle Seite
der Frage . Wohin sollte es kommen , wenn jeder einzelne Betrieb

ohne Fühlungnahme mit der Organisation beschließen wollte , was

diese zu tun Hot ? Oder wenn die Gewerkschaften sich noch den

Wünschen jedes ernzelnen Betriebes und nach den mehr oder weniger
starken Drohungen einzelner Belegschaften richten sollen ? Die Be -
triebsräte müssen sich schon an ihre im Detriebsrätegesetz vorge -
sehcnen Aufgaben halten und die Verbandsmitglieder an ihre Ver -

bandssatzungen .

i Abschasfnng der Minimallöhne und de ? gleitenden Lohnskala in
Dänemark . Die dänischen Unternehmer haben in den meisten In -
dustricn die Kolleklivverträge , welche aus Grund der gleitenden Lohn -
skala und oft mit Festsetzung von Minimallöhnen abgeschlossen wur -
den , gekündigt . Der Ilnternehmerverband erklärte , daß , obwohl auf
Grund der gleitenden Lohnskala infolge der Derbilligung der Lebens -
Haltung die Löhne bereits um 17 Proz . herabgesetzt wurden , dies
nicht genüg « , um die industriellen Betriebe aufrechtziierhollen . Auch
könnte das Prinzip der Minimallöhne gegenwärtig nicht beibehalten
werden .

Die gewerkschaftliche Organisation der italienischen Skaaks -
beamten nnd Arbeiter . In Italien stellt das Gesetz der gewerkschaft -
lichen Organisierung der Staatsbeamten usw . keine chindernisie in
den Weg , nur wird ihr Streikrecht sehr eingeschränkt . Die Uehersicht
dieser Gewerkschaftsorganisaiirnen zeigt , daß sie — abgesehen vom
Eiscnbahneroerbond mit ISO 000 Mitgliedern , der sich keiner

Spitzenorganisation angeschlossen hat — , überwiegend dem frei -
gewerkschaftliche » und auf sozialistischem Boden stehenden
Gewerkschaftsbund ( Ernfederazione Generale del Lavoro ) beige -
treten sind oder im Legriff find , ihm beizutreten . — In der Kategorie
der Staatsbeamten beabsichtigt der älteste Beamtenbund ( Eon -
federazione generale bei Dipendenti d- llo Stoto ) mit 100 000 Mit «
gliedern auk Grund eines vor kurzem getroffenen Kongreßbefchlusies
sich im Jahre 1922 dem Gewerkschaftsbund anzuschließen .
Auch die Posl - und Telegraphenange st eilten gehören
in der Mehrzahl dem letzteren an : 42 000 gegenüber 7900 , die zu dem
katholischen Gewerkschaftsbund gehören . Die in Staotsbe -
trieben ( Tabak , Sasz , Munitionsindustrie ) usw . beschäftigten Ar -
beiter sind in ihrer Mehrzahl auch freigewerkschaftlich organisiert .
Ihre Organisation mit 36 458 Mitgliedern gehört dem Gewerkschafts »
bund ( CGL. ) an . ver Lehrerverband ( L' Unione Magistrate
Italiana ) mit 48 900 Mitgliedern hat seit 1309 einen Bündnisvertrag
mit dem TGL . , daneben besteht noch eine zweite Lehrer - Vereinigung
mit 27 000 Mitgliedern .

Di ? Arbcilslosigkeli in den Bercinlgken Staaken nimmt nach den
beim Arbeitsdepartement eingehenden Monatsberichten weiterhin
stetig , wenn auch langsam , ab . Auf Grund seiner Erhebungen in
den fünsundscchzig hauptsächlichsten Industriezentren teilt das De -
partement mit , daß 14 ? 8 der größten Industrievcrbände insgesamt
am 30. November 7219 Arbeiter mehr beschäftigten als am 31 . Ok¬
tober , was einer Zunahme der Gesamtzahl der Beschäftigten um nah »
zu Proz . entspräche .

Eine Zunahme der Zahl der Deschästigten erfolgte in der Papier - ,
Eisen - und Stahl - und Textilindustrie , dem Druckgewerbe , Automobil¬
bau und den holzverarbeitenden Industrien , eine Abnahme in den
lcderocrorbeitenden Industrien , im Nahrungsmittelgewerbe und bei
den Eisenbahnreparaturen . Von vierundsechzig berichtenden Städten
wird aus vierzig ein Rückgang der Arbeitslosigkeit ge -
meldet , ans vierundzwanzig ( darunter der zwei größten Städte der
Bereinigten Staaten . New Park und Chicago ) ein weiteres , wenn
auch schwaches Steigen der Zahl der Arbeitslosen .

Die GewerkschaffsSewegung in Savada ist sehr zersplittert . Der
größte Teil der Arbeiterschaft gehört dem Gompcrsschen Amerika -
nischen Arbeiterbund an , der sich also auch außerhalb der Dereinigten
Staaten betätigt . Außerdem gibt es noch zwei größere Spitzen -
vrganisationeni den kanadischen Gewerkschaftsbund und die Union
der nationalen und katholischen Gewerkschaften . Aus dem Bericht
des Gewerkschaftsbundes entnehmen wir die Klage , daß die Berg -
arbeiter infolg « der in einzelnen kanadischen Staaten geltenden
Gesetze nur über den Eigentümer und durch seine Vermittlung mit
ihren Gewerkschaften verkehren dürfen . Die katholisch -
nationale Union hat auf ihrem letzten Kongreß den Beschluß
gefaßt , daß die Arbeiter öffentlicher Betriebe nicht
streiten dürfen . Bor kurzem erfolgten die Parlamentswahlen ,
eiie der Liberalen Partei eine absolut ? Mehrheit sicherten . Die Libc -
rolen wollen ober die Staatseisen bahnen in den Pri -
oatbesig zurückführen , falls sie daran nicht durch die gleich -

Grost - Serlmer paeteknachrkchten .
heule . Donnerskag . den 29 . Dezember :

Zungsozialiktr ». Gnippc Frieiricheh »! » : 7>4 Uk>r in iet Gemeindekchule StraZ -
mannstr . ? - - - -- - -k — 0- T' -

fällt au ».
Abend . — _ _ _ _ _ _ _ _— - - - - - - - - - -- - - - - - - - - - -. . . . _ _ _ .
Hrupxc Friedrichi - Hage»! Bunter Abend . — Gruppe Zrepipw : 7 Vi Uhr im
Jugendheim Glsenstr . S, Sorrragdabeitd .

Morgen , Freitag , den 30 . Dezember :
ZU «dt . ( früher

Franks urler . . . .
Sinder beim Abteilungsleiter in Empfang
kämmen nur die rechtzeitig gemeldeten Kinder .
keine Gäste mildringen .

Degen Raummangel

IJ . Abt . Dezirksfilhrer ! Abrechnung bei vagler , abends SV4 Uhr .
Zungsozialiftc ». Grnppe iüaudcn : 7 Uhr Diskusstonsobend in der Demeinbe »

schule Putbuscr Str . Z/S. _

Jugenüveranstaltungen .
heute . Donnerstag , den 29 . Dezember :

vlankenSurg : Jugendheim Schule Triftstrastc , Vortrag : „Patriarchen vi «
und Males " . — Aeulölln - Rotd : Jugendheim Rogatstr . 53, Vortrag : „ Stt (St-
schichte der Revolution " . — Stralaurr viertel : Jugendheim Schule Roglerstr . z.
Viskufstansabend .

»
«chtuug . Safficrer ! . Zeitungen , Rarken und Mitteilungsblätter kiinnrrr am

Freitag , den zu. Dezember , von 5 —7 Uhr im Iugrudsekretariat in Empfang
genommen werden . _

Vorträge , vereine und Versammlungen «
Donnerstag , den 29 . Dezember .

Rieteroeeband Slbäncbera . Protest gegen die Mietsteigerunz abend » 8 Uhr
in der Hohenzollern - Schule , Belzigrr Str . 43. Seffcntliche Mieterversammlung »
„Deiche Miete zahlen wir am 1. Januar lS2Z7 " Vortragender : Synd . R. - A.
Dr. Engel .

Referat über Feuerbestattung der Freidenker .

Freilag . de » 29 . Dezember .
Deutsch « ?riebt «»g«scllschalt . Prof . Rilolai spricht im - Pllrgersaal it *

Rathause » Uber Dissen und Wahrheit .

öriefkaften üer ReSaktloa .
Briefliche Au » kunst wird niS ) t erteilt . — Zeder für den Pries .
lasten bestimmten Anfrag « füge man einen Buchstaben und ein « Rummer
bei . Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindenftr . 5,

1. Hol pari . link », vor . Schriftstücke und Verträge sind mitzubringen .
Eduard Manthcq und audere . Schwarzrotgoldene Bänder find bei Rudolph

H- rhoa . Breite Strasse , zu haben , — B. Ä. 34. Aerztlichen Rat iänne » wie
nicht rm Briefkasten erteilen . — R. H. 333. Der Verein ruht auf gesunder
Grundlage ! aller Voraussicht nach genügen die Beiträge . — R. lt . Nicht per »
wendbar .

falls erstarkte Partei der Progressiven behindert werden . Der Streik
i - Beschluß der tatholisch . ncM» �W�WW > > DMMWWN

bahnen kommt also in diesem krillschen Zeitpunkt und schwächt den
verbot - Beschluß der katholisch -naHcmalen Arbeiter für die Eisen -
bahnen kommt also in diese !
Widerstand der Eisenbahner .

Listeumacher . Um zu de « neuen Tarifvertrag Stellung zu nehme «, ist
von drr Verwaltung eine Versammlung aller _t . em Kolzarbcrteroerband onae -

istr. 20, pari . , einberufen
_ _ _ _ _Mitgliedsbuch legitimiert .

> W > > WWWWW Einzelhandel : Funktionärper -
famwlung abend » TVj Uhr in den ' Sophien - Sälen , Soohtenftr . 17. 13. — itonfum .
qenosserfchaft : Mitgliederversammlung abend » 7 Uhr »n de » kjentral - Festfälen ,
Alte Iakabstr . 80,31

tzentroloerbanb der Maschinisten und Setzer . Freitag 8 Uhr in der Reuen
Philharmonie , NZoenirker Ste . 88/87 ( Gartensaal ) , Generalversammlung . Tag » .
»rdnnng : 1. Ergänzungswahl der Verwaltung . I. Anträge . 8. Verschiedenes .
Es ist Pflicht eines jede » dienstfreien Nollegen , zu dieser Generalversammlung
zu ' erscheinen . — Die Ortsverwaltung .

hörigen Mitglieder zu Heu! « abend 7 Uhr , Rungestr . 20, pari . , «i »beruf
worden . E» ist Pflicht jede , Kollegen , zu crfcheinen . Mitgliedsbuch legitimiert .

Zentrawelbaud der Angestellten . Freitag . Einzelhandel ! Funktio
. . . . .den ' Soohien - Gülei

Vcrantw . für dt » rcdakt . Teil : Franz glüh ». Berlin - kichtarfelde : fllr An¬
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Vertag Vorwarts - Vcrlag S. m. b. H. . Berlin . Druck:
Varwärts Vucl. druckerei u. Verlags , tastgli Paul Singer u. Co. , Verlin . Lindenstr . 8.

Hierzu «in « Beilage und Unterhaltungibeilag « „Hcimwelt " .
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Das Srot öer Verzweiflung .
Ausstellung vou Nahrungsmitteln ans dem russischen Hungergebiet .

Wenn man ein scharfes kritisck ) es Gemüt ist , kann man wohl
mit manchem in unserer Zeit unzufrieden sein . Eine » ober muß
jeder Kritiker ehrlich zugeben : das Wichtigste , ohne das ein Leben

gar nicht möglich wäre , nämlich dos Brot , haben wir seit dem
S. November 1918 in Deutschland doch wieder in ausreichenden
Mengen . Und wenn es bei sehr Dielen nicht dazu langt , täglich
weißes Brot und weiße Brötchen zu kaufen , so gibt es doch wohl
hin und wieder die Möglichkeit , sich den ersehnten Genuß zu ver -

schaffen .
Alle Nöte und Sorgen des einzelnen und seiner Familie müsien

aber zurücktreten und klein und bedeutungslos werden gegenüber
dem grenzenlosen Lammer eines ganzen Lölkes , der sich in einer

Sammlung von Broten verkörperte , die in den Berliner Sophien - [
fälen vor kurzem zur Schau ausgestellt waren . Einem deutschen ,
Hilfskomitee für das notleidende Rußland waren von seinen in den

'

russischen Hungergebieten weilenden Vertretern eine Reihe von

Broterzeugnissen zugesandt worden , die dos Komitee zu einer kleinen

Ausstellung vereinigt hotte . Was dort unter dem Namen Brot ge -
zeigt wurde , dos ging allerdings noch weit über das hinaus , was
dem deutschen Volke in den härtesten Kriegsjahren als Brot zu -
gemutet worden war , und nur mit Grauen konnte man daran

denken , daß es unserem Volke nicht besser ergangen wäre , wenn
der fürchterliche Krieg noch einige Monate länger gedauert hätte ,
der Zusammenbruch noch größer geworden wäre .

Hras , Kleie , kohl unü ölätter .

Was im allgemeinen als Ingredienzen der Nahrung für Pferde .
Kühe und Schweine gilt als : Gras , Kleie , Leinölkuchen , Kohl und
Blätter , dos war auch in diesen für die menschliche Nahrung be -
stimmten Dingen enthalten . Man sah brotähnliche Gebilde , die aus
- erkleineriem und zermahleuem Stroh und grünem Roggen not - �
dürftig zusammengebacken waren , eine Masse , in die man ohne \
Zwang und Not nicht seine Zähne setzen möchte . Brot nannte sich .
auch ein feuchtes Konglomerat aus gekochte » Gräsern . Sohl und
Oelluchenrnckständen . Ein andermal hatte man grüne » , d. h. unans -
gereislen Roggen und zerquetschte oder gemahlene Eicheln zu -
jammcngcmischt und gebacken . An anderer Stelle mußte aus einem

Gemisch von wenig Roggenmehl . Lindenblättern und Lindenblüten
Brot entstehen . Auch allerlei Kräuter wurden zur Streckung oder
als Ersatz des Mehlcs herangezogen . Man sah ein Brot ans reiner
hirseklcie , und wer noch nicht weiß , was Kleie ist , dem fei mitgeteilt ,
daß sie aus den für die menschliche Ernährung ungeeigneten Ge -
treidekörnerhülsen besteht . Auch zermahlene Eicheln mußten her -
halten , um einen Klitsch für den Menschenmagen zu formen . Ein
aus Oelkuchenrllckständen hergestelltes Brot wird gezeigt , das auf
dem Markt in Saratow , der Hauptstadt des im südöstlichen Ruß -

land gelegenen ehemaligen Gouvernements gleichen Namens , für
509 Rubel verkauft wird . Und alle diese dunklen , feuchten , schwom -
migcn und klebrigen Massen werden mit dem Namen belegt , der
bei allen Völkern der Erde einen fast mystischen Klang hat , mit
dem Namen Brot .

Brök aus Birkenrinde und Erde .

In Finnland ist es ein nicht unbekanntes Hilfsmittel , in den
Zeiten der zu Ende gehenden Geireidevorräte diese durch zu Riehl
verarbeitete Birkenrinde zu strecken . Außerdem wird in Finnland ,
Lappland und Schweden eine sogenannte eßbare Erde gefunden ,
Infusorienerde , wissenschaftlich Kieselgur genannt , die in Notzeiten
in den genannten Ländern zur Streckung des Brotes gebraucht
wird . Auch in Deutschland ist diese Erde geologisch nachweisbar ,
und in Zeiten ungeheurer Not . wie nach dem Zgjährigen Krieg und
in den fürchterlichen Hungersnöten der Jahre 1719 und 1733 , ist
diese Erde tatsächlich auch in unserem Land als Nahrungsersatzmittel
benutzt worden . Während sich dann die Brotbcreitung des letzten
Krieges von der Verwendung derartiger Zusätze fern hielt , hat doch
so mancher Soldat , ohne daß er es wußte , ein paar Löffel Erde zu
schlucken bekommen . Wer nämlich über Durchfall klagte , bekam im

Lazarett , mehr aber noch in den Revierstuben , einen dicklichen
weißen Brei zum Ausschlürfen . Das aber war nichts anderes als
dolus alba , zu deutsch weißer Lehm , in Wahrheit ge -
reinigter Lehm , der wohl eine medizinische , ober natürlich keinerlei

nährende Wirkung hat .

pferöehaut als Nahrungsmittel .
Dos Fürchterlichste aber , was in dieser Ausstellung gezeigt

wurde , war die Haut eines gefallenen Pferdes , die in den Hunger -
gebieten der Wolga als llahrungsmiltel für Erwachsene und Rinder

gelten muh . Selbstverständlich kann bei dem Genuß dieser unmög -
lichen Dinge von einer Ernährung gar nicht die Rede sein . E ?
handelt sich lediglich darum , den Magen zu täuschen . Im übrigen
muß der Körper so lange von den vorhandenen Kräften zehren , bis
der völlige Zusammenbruch da ist .

Die Derhältmfle in Südrußland , wie sie uns durch die Aus -

stellung von . Broten " demonstriert wurden , liefern den Beweis ,
daß die Verhältnisse vor nahezu 490 Iahren noch unterboten werden .
Und das olles zu Zeiten , in denen jedes Kind weiß , daß in den ge -
segneten Ländern Amerikas Weizen und Mais verfaulen mußten
oder zur Lokomotivheizung verwertet wurden , weil die „ Valuta "

ihre Ausfuhr in die europäischen Hungergebiete verbot , vielleicht
kehrt angesichts dieses „ Brotes der Verzweiflung " bei vielen Kritikern

und Nörglern der neuen Ordnung doch ein wenig Dankbarkeit , zum

mindesten aber doch ein wenig Berständnis für die Arbeit derer ein ,
die dafür gesorgt haben , daß aus Deutschland kein Rußland wurde .

ver Höchstmietezujchlag .
Der Magistrat beschloß in der gestrigen Sitzung :
Der Höchstmietezusidlag wird für die Sladtgemeinde Berlin

ob 1. Januar 1922 wie folgt festgesetzt : t . für Wohnungen , ins -

besondere auch solcke . die mit gewerblichen Räumen verbunden

sind . 79 Proz . ; 2. sür zu gewerblichen Zwecken im Sinne der Ee -

werbcordnung hergestellte Räume , a) bis zu einer FriedenSmiele
von 2999 M. 70 Proz . , b) bis zu einer FricdcnSmiete von 5999 M.

90 Proz . und von über bOOO M. 120 Proz . lieber die eingehende

Bestimmung in Ziffer 2 „ im Sinne der Gewerbeordnung " wird

seitens de ? zuständigen Dezernenten erneut mit der Aussichtsbehörde

verhandelt werden , welche ermächtigt ist , den Beschluß je nach Aus »

gang dieser Berhandlung entsprechend zu ändern .

Zu der Ankerschlagong bei der Polizei haupikasie wird uns noch
mitgeteilt , daß nach den bisherigen Ermittelungen der ungetreue
Hilfsarbeiter Ziblcr mit seinem Freunde Fechner das Weite gesucht
hat . Wie die Nachforschungen weiter ergeben haben , hatten sich
beide schon längere Zeit durch große Geldausgaben in Lokalen ver -

dächtig gemacht . Sie gingen sehr fein gekleidet und gaben sehr
viel Geld aus , das sie durch Beteiligung an Wettkonzerncn erworben

haben wollten . Die Nachprüfungen bei der Haupikasie haben jedoch
noch zu keinen Feststellungen über weiter « Veruntreuungen geführt .
Beide Unterwachtmcistcr hatten auch viele Danienbekanntschasten .
sie hatten nämlich ein richtiges Doppellsben geführt . Außer ihrer
Wohnung in der Kaserne hatten sie noch möblierte Zimmer , wo sie
die feinsten Zioiltleider aufbewahrten . Hier zogen sie sich dann

um und spielten in ihrer dienstfreien Zeit die „ Kavaliere " .

die Jubelfeier üer Lebrerschafl .
Die V9. Wiederkehr des Tages der Gründung des Deutschen

Lehrervereins wurde gestern in Berlin durch eine Festsitzung
im Lehrerneromshaus gefeiert .

Den Begrüßungswortcn des Vorsitzenden , Gemeindeschulrcktor
Roehl - Berlin , sclgien glückwünschende Ansprachen von Vertretern
der Schulbehörden des Reiches und des Staates . Die Stadt blieb
leider unvertreten , weil Oberbürgermeister Böß durch eine plötzlich
angesetzte Magistratssitzung oerhindert und Oberstadtschulrat Paul -
sen erkrankt war . ,

Für das Reichsamt des Innern war Staatssekretär
Genosse Heinrich Schulz erschienen . Er erinnerte daran , daß
1871 , im Gründungsjahre des Deutsifeen Lehrervereins , Deutsch¬
land als Sieger dastand , aber den Haß des Besiegten erntete .
Leider feien dann die Kulturaufgabcn ' nicht mit
ebensp viel innerer Wärme und ebenso viel äutze -
rem Reichtum gefördert worden , wie die militä¬
risch « R ü st u n g. ( Lebhafte Zustimmung . ) vom Deutschen
Lehreroerein , der die Lehrerschaft Deutschlands zusammenschloß , seien
vorwärtstreibende Tendenzen ausgegangen . Der habe den Aealis -
mus und die Berufsfreude der deutschen Lehrer gefördert und in
ihnen eine Kraft onaesammelt , die j ?tzt auf freier Bahn sich aus -
wirken will . Die Millionen und Milliarden , die einst für die
„ schimmernde Wehr " statt sür die Kulturausgaben ousaegeben wur -
den , fehlen uns leider heute , weil wir «in besiegtes Volk und in der
Hand des Siegers sind . Genosse Schulz betonte , daß die keineswegs
weitgehenden Schulforderungen der unter innerem und
äußerem Druck zustandegekommene » Weimarer Verfassung nur bei

enger Verbindung der Lehrerorganisationen mit
den Behörden durchgesetzt werden können . Das Reichsmini -
sterium des Innern lege größten Wert auf ein solches Zusammen -
arbeiten . ( Lebhafter Beifall . )

Dann sprach der Mini st er für Kunst , Wissenschaft
und Volksbildung Dr . B o c l i tz. Das Ministerium wisse
ganz genau , was es den deutschen Lehrern zu verdanken habe , und
dankbar werde es den Rat der deutschen Lehrerschaft
entgegennehmen . Neue Probleme seien zu lösen , u. a. die
neue Frage der Geltendmachung des Willens der Erziehungsberech -
tigten . Der Minister schloß : „ Stehen Sie zu uns , dann werden
wir zu Ihnen stehen ! " ( Lebhaiter Beifall . ) In seiner Rede teilte
er mit , daß der bisher im Ministerium tätig gewesene frühere
Berliner Gemeindeschulrektor Regierungsrat P r e tz e l in die Lei -
tung des Provinzialschulkollegiums berufen worden ist .

In einer Erwiderung hob der Vorsitzende R o e h l hervor , daß
Staatssekretär Schulz , der selber Mitglied des Deutschen Lehrer -
verein ? ist , den von dem Deutschen Lehrerverein seit Jahrzehnten
vertretenen Gedanken eines R e i ch s s ch u l g e s « tz e s jetzt ver¬
wirklichen wird . ( Beifall . ) Allerdings werde der Entwurf gerade .
im Deutschen Lehreroerein die schärssten Gegner finden . ( Leblzafte
Zustimmung . ) Aber das solle die Freundschaft nicht beeinträchtigen .
( Heiterer Beifall . )

Rvchls Festrede schilderte dann den Aufstieg des
Deutschen Lehrervereins , der im Kampfe gegen wider -
strebende Gewalten , trotz allem Druck von Staat und
Kirch « groß geworden ist . Er wies auch auf die neueste Entwick -
lung hin , auf den Ausbau zu einer gewerkschaftlichen
Organisation . Doch betont « er , daß der Verein politisch neu -
trat bleiben wolle und werde . Er werde „ weder ins rote noch ins
schwarze Meer steuern " . ( Heiterkeit und Beifall . ) Rur so werde
er «in Hort der deutschen Schule bleiben . ( Lebhafter Beifall . )

Es folgte eine lange Reihe Ansprachen der Vertreter von
Organisationen . Der Deutsche Philologenverband , die Sondcrorqani -
sation der Oberlehrer , „ wünscht nichts sehnlicher " als eine „ Arbeits -
gemeinschaft " mit der Volksschullehrerschaft . Geheimrat Falken -
berg , der Vertreter des Deutschen Beamtenbundes ,
forderte mehr Durchdringung der Lehrerschaft mit dem richtigen
G e w « r k s ch a f t s g « i st. Die künstige Gewerkschaftsbewegung
werde sich zwischen den beiden Bolen der Solidarität und des
verantwortlichkeitsgefühls abspielen . ( Beifall . )

Die Jubelfeier endete am Nachmittag in der Philharmonie mit
einem Festkonzert , in dem mir dem Philharmonischen Orchester
der Berliner Lehrerverein wetteiferte .

Das Dödeli .
8s Bon Jakob Boßhark .

„ Wär ' s nur für ein Jahr , ich würde nicht sagen nein :

aber überlegt eimnal , ihr Mannen ! Jahr für Jaar , sie ist jetzt

zwanzig und kann siebzig , achtzig werden , das zählt sich. Das

ist eine Servitut ! "
Ein unwilliges Brummen ging um den Tisch : das Wort

Servitut hört kein Bauer gern .
„ Und wenn sie einen Fehltritt tut , was dann ? Der

Sigrist hat ja freilich ein Auge auf sie, aber da fällt mir gerade
was Spaßiges ein ; es ist vielleicht am Platz , daß ich ' s erzähle .
Einmal an einenl Sonntagnachmittag hütete ich die Kirschen

hinten im Lungert . Kommen da ein paar Lausbuben ge -

laufen , in der Tobelwiese hocke das halbe Oberdorf auf meinen

Kirschbäumen . Ich wie ' s Bisewetter in die Tobelwiese hin -

unter . Kein Bein zu sehen , versteht sich , aber unterdessen
hatten mir die Sackermenter im Bungert den letzten Stiel

von den Aesten gerupft . Das zum Exempel ! Man kann die

Augen nicht an allen Orten haben , ich nicht und der Sigrist

nicht ! "
Sie stimmten ihm bei , und er fuhr fort : „ Nun ist mir ein

Mittelchen eingefallen , das helfen könnte . Ich will es euch

nicht aufschwatzen . Es spricht manches dafür und manches da -

gegen . Kaust man eine Kuh , so kaust man auch ihre Fehler !

Fürs erste müßten wir die Hand tief in den Sack stecken : das

ist der Haken - , aber . . . dann bätten wir Ruh ' für immer . "

Die anderen sahen ihn fragend rn . Er hüstelte zwei - ,
dreimal , rutschte hin und her , so daß der Stuhl ächzte , und

sprach dann sein Mittelchen gleichgültig , wie etwas Selbstver -

ständliches aus : „ Wir müsien der Dorothea Schudel einen

Mann geben , einen Auswärtigen , versteht sich . "
Die anderen stutzten einen Augenblick und arbeiteten in

ihren Köpfen . Dann ging es wie eine Erleuchtung um den

Tisch . Keiner , der nicht in diesem Augenblicke vor der Ueber -

legenheit des Präsidenten den Hut gezohen hätte .
Nur der Lehrer und Schreiber schien nicht zu begreifen .

Er hatte während der Sitzung sich nie in die Beratung ge -

mischt , teils weil er dazu nicht berufen war , teils weil ihm , als

einem in der Stadt und fast ohne Fühlung mit einem Ge -

meindeleben Aufgewachsenen , all das Her und Hin und Hin -

tenherum fremd war . Bei dem Vorschlag des Präsidenten
« ar aber ein Schreck über ihn gekommen . War es Scherz
oder Ernst , was da dem angesehensten Manne des Dorfes
über die Lippen kam ? Er warf ohne lange Ueberlegung und

heftig die Worte in die Beratung : „ Ich oerstehe so etwas

nicht . "

Einer der Pfleger meinte ihn aufklären zu müssen : „ Sie
wird durch die Heirat Bürgerin der anderen Gemeinde und

geht uns nichts mehr an . "

„ Sie ist ja eine halbe Idiotin . " rief der Lehrer , „ die ver -

heiratet man doch nicht ! Da käme ja zum Uebel das Elend ! "

Der Präsident hüstelte und erwiderte etwas scharf : „ Sie

verstehen das jetzt noch nicht , junger Mann : sind Sie einmal

etwas länger unter uns , so werden Sie wissen , daß die Ge -

meinde arm ist , kein Gemeindegut und kein Armengut besitzt .
Man muß sich wehren , wie man kann : wir tun ' s ja nicht für
uns , sondern für das Allgemeine . Uebrigens ist es ja nur

eine Meinung , und für das Bessere bin ich immer zu haben .

Sprecht euch aus , ihr Mannen ! "

Gleich ergriff einer das Wort : „ Die Sache ist Heitel , aber

sooieUich sehe , sind Fenster und Türe geschlossen , und die

Wände dürfen kein Maul bekommen . Ich an meinem Orte

sehe den Vorteil . "
Ein anderer unterstützte ihn und fügte bei , es sei vielleicht

jetzt die Gelegenheit gekommen, ' den Herrn Lehrer darauf
aufmerksam zu machen , daß es nicht Brauch sei, über die Ver -

Handlungen öffentlich zu reden : sonst wäre bald das ganze

Dorf verhetzt . Man traue dem Herrn Lehrer in diesem Punkte
das Beste zu .

Uebrigens sei das Trötteli nicht so beschaffen , daß man
�

ihm einen Mann vorenthalten müsse . Das Mädchen gehöre
nicht zu den Schlauen , das müsse zugegeben werden : aber es

gebe noch weniger helle Weiber im Dorfe » die anderen könn -

tcn ' s nur besser verbergen . Das Mädchen bedürfe freilich
einiger Wegleiwng : aber dafür gerade habe ja der Herrgott
dem Weiblichen das Männliche beigegeben . Das Dödeli fei
gesund und stark , und wenn man ihm häusliche Zufriedenheit
gebe und verhüte , daß es hineintrete , wo ein Mädchen nicht
hineintreten sollte , so tue man ein gutes Werk und brauche sich
auch vor dem Herrgott kein Gewissen zu machen . Die Folge
sei nur , wo der Mann zu finden sei.

„ Ich habe mir das auch überlegt, " hüstelte der Präsident :
„ wollt ihr , daß ich die Karten ablüpfe ? " Sie nickten . „ Es

ist der neue Schuhmacher , der Schuppli . Ich habe die Sache
schon mit ihm zu Faden geschlagen , im Groben wenigstens ;
es wäre um eine Unterhandlung zu tun . Er sitzt drüben . "

Alle schwiegen . Schuppli flößte ihnen wenig Vertrauen
ein . Sie wußten , daß er zwar sein Handwerk verstand , aber

doch lieber auf den Wirtstisch als auf das Leder klopfte und es

noch nirgends lange ausgehalten , hatte . Daß er das Trötteli

nur versilbert nehmen würde , setzten sie als selbstverständlich
voraus .

„ Woher ist er ? " fragte einer .

„ Bon Güttikon , das ist im anderen Kanton drüben . "

Dieser Aufschluß wirkte beruhigend , die Gesichter ent -

spannten sich etwas . Sogar über der Kantonsgrenze ! Was
wollte man mehr !

„ Wollen wir mst ihm reden ? "

Da alle zustimmten , rief der Präsident den Schuhmacher
herein . Schuppli trat keck auf . stellte sich in seinem Drilch -
schürz breit vor die Armenpsleger und wischte rasch mit der

Hand die Weintropfen aus dem Schnurrbart .
„ Ihr wißt , was Lands, " redete der Präsident ihn an .

„ Jawohl, " gab Schuppli mit heiserer Stimme zurück .
„ Man sagt im Dorf , Ihr holtet dem Dödeli Schudel nach .

Wär ' Euch das Mädchen anständig ? Ich meine als Frau ? "
Der Schuster drehte die Antwort langsam aus feinem

Schnurrbart heraus : „ Man sagt im Handwerk , man müsse
zum Fuß den Leisten finden . Soll heißen : es kommt auf
die Abmachung an . "

„ Dödeli ist unsere Bürgerin , und wir wollen sie aus -
steuern , so gut wir es vermögen : aber die Gemeinde ist nicht
reich . Ihr könnt es wissen . "

„ Was soll für den Hausrat ausgelegt werden ? " forschte
Schuppli . der unterdessen die eine Schnurrbartspitze schon fast
wie einen Schusterdraht zugespitzt hatte .

Der Präsident machte seine Stimme so mager als möglich :
„ Ich habe mit dem Schreiner ftolzhalb gesprochen : er würde
für dreibundert Franken etwas Anständiges liefern , Tisch und
Stühle , Bett , Kasten , Wiege und was man sonst noch etwa
benötigt . "

„ Und das Hochzeitskleid für sie ?"
„ Das soll dabei sein . "
„ Das ist nicht ungrad , da will ich nichts dagegen sagen, "

meinte Schuppli . „ Ihr wendet an die Aussteuer dreihundert
Fränkli und sorgt für das Hochzeitskleid für sie : aber . .

„ Was , aber ? "

„ Ich will nichts gegen das Dödeli gesagt haben : aber . . .
Hm . hm . Und dann Hab ' ich mich erst jetzt auf eigene Beine
gestellt , als der Nöggeli . mein Meister , mit Tod abging . Das
ist euch bekannt . Ich Hab ' von der Wittfrau das Handwerks -
zeug und das Lcder übernommen , aber . .

Die Stimme des Präsidenten schwoll an : „ Aber noch nickst
bezahlt ? " »

„ Das ist der Item, " erwiderte der Schuster kleinlaut .
„ Das ist freilich ein Item . Wieviel habt Ihr ausgemacht ? "
„ Ich muß es sagen , ich Hab ' mehr an den toten Meifter

als an meinen Vorteil gedacht ; es sind fünfhundert Franken . "
Er übertrieb , ohne sich ein Gewissen daraus zu machen .

Er dachte : „ Man muß das Maß immer etwas zu groß neh ?
men . und bei Bansrnschuhen erst recht . "

„ Fünfhundert ! " wiederholte der Präsident ungläubig und

gedehnt : sein Gesicht zag sich so in die Länge , daß das Kinn

sich fast in die Tischplatte einbohrte . „ Fünfhundert ! Können



Mes iim öle «. Treutose Tomate� ?

Well ihm die Braut „ausgerückt " war , will der Handlung ?
gehilfe Emil Fischer in einen Zustand der Bewußtlosigkeit ge -
raten sein , in dem er ausgerechnet einen Einbruchsdiebstahl beging .
Wegen versuchten schweren Diebstahls im strasschärfenden Rückfalle
muhte sich F. deshalb vor der Strafkammer des Landgerichts I
verantworten . Wie der Angeklagte vor Gericht behauptete , sei ihm
am Tage der Tat seine Braut „ ausgerückt " und habe ihm gleich -
zeitig seine ganze Wohnung ausgeräumt . Da er trotzdem die „ treu -
lose Tomate " , wie der Angeklagte sonderbar genug seine Braut
nannte , über olles liebte , sei er in einen Zustand der Raserei ver -
fallen und , um seine Erregung zu dämpfen , sei er wie ein Unsinniger
durch die Straßen gelaufen . Plötzlich sei er in einer fremdep Woh -
nung wieder zu sich gekommen ; man habe auf ihn eingeschlagen und
ihn eines Diebstahls bezichtigt . Bor Gericht bekundeten jedoch
Zeugen , daß der Angeklagte nach Art der sog . Klingelfahrer erst
an der Wohnungstür geklingelt und dann die Tür vorsichtig mit
einem Dietrich geöffnet habe .

Der Geh . Mcd . - Rot Prof . Dr . Straßmann bekundete , daß
F. tatsächlich ein äußerst leicht erregbarer Mensch sei . — Bon Rechts¬
anwalt Dr . E. Tr eitel wurde als strafmildernd geltend gemacht ,
daß der Angeklagte einer jener unglücklichen Menschen sei , dessen
gesamtes Nervensystem im Felde durch eine ' Ber -
schüttung ruiniert worden sei . Das Gericht erkannte , ob -
wohl der Angeklagte neun Monate in Untersuch ungs -
Haft gesessen hatte , nur auf S Monate Gefängnis , welche
als verbüßt erachtet wurden .

_

Die WeihtmchtSbsute der Einbrecher .
Die Spekulation der Einbrecher auf die Tatsache , daß zum

Fest in den Wohnungen der Reichen kostbare Geschenke angehäuft
werden und daß diese Wohnungen teilweise unbeaufsichtigt sind ,
weil die Inhaber verreisen , hat sich vielfach als richtig erwiesen . Die
Männer vom Dietrich und Stemmeisen haben überreiche Beute ge -
macht .

Die unangenehmste Ueberrafchung erlebte ein Kaufmann H. in
der chohenzollernstraße zu Zehlendorf . Dieser hatte seiner Gattin
zu Weihnachten einen Nutriapelz im Werte von 110 000
Mark geschenkt . Der Mantel war aus dem Geschäft angekommen .
Die Beschenkte hatte ihn anprobiert und dann auf das Bett gelegt .
h ' - r blieb er liegen , als das Ehepaar auf kurze Zeit wegging und
die Wohnung ohne Aufsicht ließ . Als es zurückkehrte , war der Pelz
verschwunden . — Bei Per Opernsängerin 21. am Friedrich - Wilhelm -
plniz begnügten sich die Einbrecher nicht nur mit Silberzeug , Schmuck -
fachen , Wäschestücken , Kleidern und anderen leichteren Sachen , son -
dern sie nahmen auch noch eine Singer - Nähmaschine und einen
großen Spiegel mit Konsole , einen Regulator und dergleichen mit .
Der Gesamtwert des gestohlenen Gutes beträgt über 100 000 M. —
F ü r 300 000 Mark erbeuteten Einbrecher bei einem Kaufmann B.
in der Wilmersdorfer Straße zu Charlottenburg . Sie stahlen elf
5/ / * m - T e v p i ch e, Silberzeug , Schmucksachen . Wäsche - und
KlAdungastucke . — Ein Direktor B. aus der Schlüterstraße büßte
für 200 000 M. Silberzeug ein . ,

Abnahme öe ? Gdöschehifälstßungen .
SchadenersstzkiaMn der Reichsbank .

Der Leiter des Pclizeiamts Charlottenburg , Dr . Eocstcr , gibt
in der „ Deutschen Sirafrcchtszeitung " einen Ueberblick über die ge -
wältige Zunahme der Falschgeldmünzerci und Danknotenfälschung
während des Krieges und nach dem Kriege .

Deutsche Banknoten wurden in Maffenauflagen ge -
mlscht , aber auch ausländische Wertzeichen nachgeahmt . Zu ihrer
Bekämpfung auf deutschem Boden ist eine internationale
Vereinbarung getroffen worden . Die Falschmünzerei wird
durch die Falschgeldcbtellung der Reichsbank in Zusammenarbeit
mit dem Kriminaldienst bekämpft . Die Falschgeldabteilung hat seit
Ende 1S18 6 0 Falschgeldfabriken aufgehoben ; in ganz
Deutschland beträgt die Zahl der aufgehobenen Fabrikationsstgtten
100 in dieser Zeit . In Berlin allein wurden im Laufe eines
wahres über 1r > 00 Personen wegen Münzvergehens
festgenommen . Erfahrungsgemäß reinigt solches Zugreifen
ms Lust Die Menge der gefundenen Falsthstückc ist seit 1921 auk
etwa ein Drittel gesunken , und alle Anzeichen sprechen dafür , daß
wir jetzt auf dem Wege zu gesunderen Zuständen sind .

Das Neueste ist , daß die Reichsbank die Banknotenfälscher , die
der Staatsanwalt nicht fassen kann , auf zivilrechtlichem

wir vor der Gemeinde mehr als zweihundert verantworten ?
Was schätzt ihr , ihr Mannen ? "

Die Mannen machten bedenkliche Gesichter , und eimae
schüttelten den Kopf .

„ Ich muß Draht haben, " entgegnete Schuppli in fast
klagendem Ton und rieb den Zeigefinger am Daumen . „ Fang
ich den neuen Zivilstand mit Schulden an . so wird er mir
bald ein Zuvielstand sein . " Er hatte das Wortspiel einmal
auf der Wanderschaft aufgelesen und sich nun daran erinnert .
Die Armenpfleaer verzogen keine Miene dabei ; beim Handeln
hatten sie den Ernst sogar auf den Stockzähnen . Der Präsident
kratzte sich mit einem Bleistift in den Bartstoppeln und tat
mit betrübter , fadsndänner Stimme sein zweites Angebot :
„ Wir wollen auf zweibu . ndertundfünfzig gehen , oder " wa ,
meint ihr , ihr Mannen ? "

Sie stimmten zögernd und mißmutig zu .
„ Ich muß Drabt haben, " klagte Schuppli wieder : „ Ihr

kennt das Dödeli . Man muß nach den Umständen handeln .
Ihr findet ja auch Eueren Borteil . "

Nim donnerte der Präsident los : „ So feien ' s dreihundert !
Du Pechludi ! "

Die Zustimmung der Amtsbrüder holt » er diesmal nicht
»in . Der Schuhmacher stihr bei dem Zornausbruch zusammen ,
da er aber den Erfolg seines Feilschens sah , wiederholte er ,
diesmal mit festerem Tone : „ Ich miH Draht haben . "

Der Präsident maß ihn mit seinen lauernden Augen und
entgegnete , wieder ganz ruhig geworden : „ Ihr könnt einen
Augenblick in Abstand treten . Wir müssen uns beraten ; sind
mir fertig , so rufen wir Euch wieder herein . Die Susann soll
Euch noch einen Zweier vorsetzest . "

Als Schuppli sich entfernt hatte , legte sich über die Ge -
sichter der Armenpfleger ein großei - Mißmut : der Handel schien
ibnen eine unerfreMche Wendung genommen , der Präsident
sich zu nachgiebig gezeigt zu hoben . Er erriet ihre Gedanken
und bedeutete ibnen lächelnd : „ Nur ruhig ; wir lassen ihn ein
wenig in der Beize liegen und sorgen unterdesien für Trank -
fame . " 1

Cr rief selber die Wirtin herein . Man bestellte die er -
kehnte zweite Hälfte des Liters und plauderte dann über die
Biebleuche , die in einer entfernten Gemeinde ausgebrochen
war .

Nach einer Biertelstunde durste Schuppst wieder eintreten .
Er st - lste sich noch breiter in das Stäbchen als zuvor ; aber der
Präsident holte seinen kältesten und trockensten Ton hervor ,
ließ ihn etwas in der geräumigen Nase herumstreichen und

schnarchte ihn dann von der Seite gegen den Schuhmacher
aus , der gleich merkte , daß der Wind aus dem Schlechtwetter -
loch blies .

I ( Fortsetzung folgt . )

' Wege wegen Schadenersatzes verklagt . So ver -

öffentlicht das Landgericht Berlin I eine öffentliche Zustellung der

Reichsbank gegen den Lithographen Emil Palma , der früher in
der Dresdener Str . 86 in Berlin , dann in Prag wohnte und jetzt
unbekannten Aufenthalts ist . Palma hat im vorigen Jahre die

SO- Markscheine der Reichsbank vom 30. November 1918 im Be -

trage von mehreren 100 000 M. nachgemacht und in den Verkehr
gebracht . Die Reichsbank hat den Banknotenfälscher jetzt auf Zah -
lung von 460 000 M. nebst 4 Proz . Zinsen seit dem 1. März 1921

verklagt , und das Gericht hat Termin zur mündlichen Verhandlung
auf den 10 . März angesetzt . _

Verschärfte Wuchcrbekämpfung .
Durch Erlaß deS Ministers des Innern ist den Polizeibehörden

die Bekämpfung der wucherischen Preissteigerung unter A n s p a n

nung der gesamten zur Verfügung stehenden
Kräfte erneut zur Pflicht gemacht worden .

Die polizeilichen Dienststellen , insbesondere die Polizei .
r ediere , sind daber angewiesen worden , dieser Aufgabe ihre Auf .
merksamkeit in verstärktem Maße zuzuwenden und alle Fälle , in
denen offenkundig ein übermäßiger Gewinn genommen oder erstrebt
wird oder eine Zurückhaltung von Waren in ausgesprochen gewinn -
süchtiger Absicht vorliegt , umgehend der Abieilring W zur Anzeige
zu bringe », die ihrerseits die etwa erforderlichen weiteren Maß -
nahmen treffen wird . Besonders beachtet werden auch die Vor -
schrifien des Magistrats über den Aushang und die Aufstellung von
Preisvorschriften . _

Ein Spiclklub in der Lühowflr . 92 . der den Slrafbehörden schon
viel Arbeit gemacht hat und mehrfach ausgehoben wurde , besteht ,
wie uns mitgeteilt wird , ungestört weiter . Um einer Ueberraschinig
durch das Spieldezernat zu entgehen , hat er zu besonderen Vornchts -

maßregeln gegriffen . Ein „ Aufpasser " gebt in der PotS «
damer — Lützowstraße auf und ab und beobachtet die Haustür des

Hauses . Ein zweiter steht am Erker der in der ersten Etage
gelegenen Wohnung und beobachtet unten seinen Kollegen , weil dieser
meist zuerst durch hie Beamten des Spicldezernats verbastet wird .
Aus dem Flur selbst in der ersten Etage wurde ein BcobachtungS -
ienster ausgebrochen , von dem ein dritter . Auspasser " den ganzen
Flur übersehen kann .

_

Der Anmarsch öer Grippe .
Di « gefürchtete Krankheit , die während des Krieges und kurz

nach ihm so viele Opfer gefordert hat , die Grippe , macht sich in den

letzten Tagen in Berlin empfindlich bemerkbar . Die Krankheit

verfolgt zurzeit wieder eine aufftcigende Linie , ohne daß man in -

dessen zunächst von einer Epidemie sprechen kann .

In der Beamtenschaft der Reichs - , Staats - und Gemeindever -

waltungcn , aber auch unter den Angestellten der Verkehrsgesell -
schaffen machen sich die Grippe - Crkrankungsn bemerkbar . Di « Be¬

treffenden werden während des Dienstes von der Krankbeit be -

fallen und müssen ihre Arbeit unterbrechen . Da die Fälle nur

leicht auftreten , begeben sich die meisten nicht in Llnstalts - bzw .
Krankenhauspflege , sondern lassen sich zu 5) ause betreuen . Der un -

gebetene und unerwünscht « Gast weicht meistens auch bald wieder
von bannen . Rur wer feine Ungeduld , wieder hinauszukommen ,
nicht zügeln kann , muß oft genug schwer büßen . Hoffentlich wird
die Berliner Bevölkerung , die unter der wirtschaftlichen Notlage
schwer genug zu leiden hat , nicht auch noch von einer ernsthaften
gesundheitlichen Allgemeinnot befallen .

'

Ein großer Dachstuhlbrand machte der Berliner Feuerwehr am
gestrigen Nachmittag in der Müncheberger Str . 29 viel zu schaffen .
Sturm und starke Oualmentwicklung erschwerten die Löschung . Als
der 11. Zug an der Brandstelle ankam , brannten das Vorderhaus
und der Seitenflügel schon in solcher Ausdehnung , daß Brand -
inspektor Mänder sofort über mehrere Treppen und eine mechanische
Leiter mehrere Schlauchleitungen vornehmen und von Motorspritzen
tüchtig Wasser geben ließ . Dadurch konnte eine weitere Ausdehnung
des Feuers vermieden werden . Der Schaden ist trotzdem erheblich .
Die oberen GefchossL haben leider gelitten .

Gcwerbegcrichkstage in Eharloiienburg . Der Berliner Magistrat
hat sich damil einverstanden erklärt , daß das Gewerbe - und Kauf -
mannSgerickit versuchsweise regelmäßige Gerichtstage in Cbarlotten -
bürg abhält . Ein ähnlicher Antrag der Bezirksveriammlung W i l -
m e r § d o r f wurde abgelehnt , da ein genügendes Bedürfnis ,
das die vermehrten Kosten und die unvermeidlich eintretende Ber »

zögernng der Prozesse rechtfertigen würde , nicht vorliegt .
Ein japanisches Geldgeschenk für Bcrlwer Kinder . Der zurzeit

in Berlin sich aiifhaltendc Präsident de « Jndustriellen - BereinS in
Tokio . Herr S e k i H o i h i n o , bat als WeibnachtSgabe für arme ,
bedürftige Kinder zehntausend Mdrk dem Allgemeinen Deut «
schen GewerkschaftSbund überwiesen , der seinerseits den Oberbürger -
meifler von Berlin gebeten bat . über den Betrag versügen zu
wollen . Oberbürgermeister Böß bat dem Präsidenten Seki Hoshino
telegraphisch den Dank der Stadt übermittelt .

BezirksbiltningSauStchuk Grost - Berlin . Die Borlesungen und
scmiliarisli ' chen Uebuiigen der Sozialiltiswen BildungSschule
beginnen am DienSlag , den 24. Lanuar . Der llehrplan sür Januar/tlvärz
enthält I ? verschiedene Vorleümgen und Arbeitsgemeinschaiten . Er ist zu
babcn im Bilreau des DezirtSbiidunaSnusschusseS . Lindenür . 3, 2. Oos,
4 Treppen , Zimmer 12 und bei den Obleuten der KreiSbildungSauSichüssc .

Die Weihnachkspankomime des Zirkus Busch , Robinson Crusoe ,
fesselt durch ihr buntes exotisches Geschehen alle Kinderherzen und
die der Alten mit , wiewohl es die Jungen nicht verstehen , daß man
den Robinson von einer Dame darstellen läßt . Dazu gehört auch
in der Tat ein Mann oder ein Jüngling . Das artistische Pro -
gramm vervollständigt dann die Freude der Jugend .

BczirkSjugrndamt Neukölln . Täglich Marionettenlhegter - Bor »
sührungen im 1. ' Lyzeum , ZZeiliner Str . 8/1V, nachmillags 3>/ . Uhr. Zur
Aufsührung kommen „ Die drei Wünsche ' .

Tauwetter in den Alpen . Im gesamten Alpengebiet in
den Schweizer Bergen und im Schwarzwald herrscht
seit der vergangenen Nacht ein ungewöhnlich heftiger Föhn -
stürm . Die Temperatur ist plötzlich um 10 bis IS Grad in die
Höhe gestiegen , so daß der über Weibnackten gefallene Neuschnee in

tvenigcn Stunden wieder verschwunden war .

Indianer , die vor dem Gekdc fliehen . Eines der sektsamsten
Motive , die je eine Auswanderung bewirkt haben , liegt dem Beschluß
der Oiage - Jndianer zugrunde , die Furcht vor dem Reichtum oder
vor dessen Folgen . Im Gebiete dieses Stammes im Staate
Oklahoma waren reiche Oelfelder gefunden worden , wodurch
die Indianer über Nacht zu ungeheurem Reichtum gelangten . „ Aber
was bedeuten Millionen Dollars aus dem Ertrag ber Oelfelder für
erneu Indianer , wenn seine Jagdgründe und seine Pflanzungen
darüber zugrunde gehen " , sagte der Häuptling des Stammes einem
Berichterstatter des Bostoner „ Tranikript " . Und er hat mit der
amerikanischen Regierung vereinbart , daß ihm mit seinen 1800OsageS
und weiteren 8000 Indianern verwandter Stämme ein großes
Gebiet in Nordmexiko angewiesen wird , „ wo ei » Indianer jagen
und sein Land bebauen , ein wirklicher Mensch sein und starke Kinder
aufziehen kann . In Oklahoma werden wir faktisch zu etwas ge -
zwiingsn , was weder den Indianern noch den Weißen guttut —

zugleich reich und faul zu sein " . Es würde den Anhängern der
knltivieneren Nassen " sicher besser geben , wenn sie sich zu dieser

JndianerweiSheit durchgerungen hätten .

öureaukcatislnus unü Wohnungsnot .
Bon der „ F a k a " ( freigcwerkschaftliche Arbeitsgemeinschaft

kommunaler Arbeitnehmer ) wird uns geschrieben :
Die organisatorischen Mängel im Wohnungswesen veranlaßten

Ansang dieses Jahres den städtischen Wohnungsausschuß zu » Aus -

arbeitung von Vorschlägen , nach denen eine völlige Umstellung der
Alt - Berliner Wohnungsämter vorgenommen wurde . Die Reu -

organisation war Anfang Oktober nahezu abgeschlossen , wenige
Wochen später wurden die Wohnungsämter 2ilt - Berlins , die so-
lange zentral geleitet worden waren , den Bezirksverwaltungen
übergeben .

Während in den Bezirken 1 —S die neu geschaffene einheitliche
Grundlage auch nach der Uebernahm « der Wohnungsämter beide -

halten wurde , erfolgte im Bezirk 6 ( Kreuzberg ) neuerdings
eine abermalige Umstellung , die nur als völlige Bureau -

kratisierung bezeichnet werden kann . Durch künstlich ge -
schaffene neue Instanzen wird der Geschäftsgang in unglaublicher
Weise erschwert und yiit der Zeit des Publikums in unverantwort -

lichcr Weise Mißbrauch getrieben . In technischer Hinsicht ,
d. h Wohnraumbeschaffung und - erhaltung , hatten bisher die

Wohnungsämter Alt - Lerlins — im Gegensatz zu den meisten der

bisherigen Dorortwohnungeämtcr — nicht unerhebliche Erfolge
aufzuweisen . Diese Tätigkeit , die neben der gerechten Verteilung
des vorhandenen Wohnraumes doch gerade in der Zeit größter
Wohnungsnot die Hauptaufgabe des Wohnungsamtes sein müßte ,
wird neuerdings im Bezirk Kreuzberg völlig in den
5?ii n t e r g r u n d gedrängt . Bureaumäßig « und schematische
Erledigung sozialer und technischer Arbeit , die Umgestaltung des

Wohnungsamtes zu einer reinen Verwaltungsbehörde , das ist der
Sinn der im Bezirk Kreuzberg vorgenommenen Umstellung der Weh .
nungsämter .

Aufgabe des Magistrats wäre es , im Interesse der Oeffentlich »
keit , die im Bezirk Kreuzberg vorhandenen Mißstände sofort zu
beseitigen . _

Der regelmäßige Betrieb der neuen Liegewagen 3. Klasse wird
in den Verkehrsbeziehungen Berlin — Königsberg , München unv
Köln in der Richtung von Berlin am Sonnabend , den 31 . Dezember ,
aufgenommen . In den Gegenrichtungen verkehren die ersten
Wagen erst am 1. Januar 1922 . Die Wagen laufen In den Kursen
Berlin — Königsberg in den Zügen I ) 3 und 4, Berlin — München
in den SMafzügen D 70 und 71 , Berlin — Köln in den Schlaf -
zögen O 16 und 16. Der Vorverkauf der Bettkarten findet in der
üblichen Weise statt . .

Mirtflchcrst
Der Warenmarkt im letzten Zahre .

Das Wirtschaftsjahr 1921 stand unter dem Eindruck ganz außer -
ordentlicher Erhöhungen aller Wvren preise . Soweit

AuslandSwarcn in Betracht kommen , sind diese durch die Valuta -

Verschlechterung ohne weiteres verständlich . Aber auch die Inlands -
preise sind unter dem Eindruck der Valutakonjunktur deS letzten
Halbjahres außerordentlich gestiegen und alle haben TeuerungS «
rekorde früherer Perioden weit hinter sich gelassen . Eine anichau -
liche Darstellung gibt die nachstehende Tabelle der vom Statistischen

NeichSamt für bestimmte Warengruppen berechneten Index -
zi ffe r der Großhandelspreise . In ihnen wurden die Durchschnitts -
preise des Jahres 1913 gleich 100 gesetzt , so daß der Grad der

Steigerung für die einzelnen Monate ohne weiteres von der Tabelle

abzulesen ist .
Zcdcn »- Inbiiftrle » Znlasid ?» Einsuhr - W-

Jahr und Monat mittel stoffe waren waren Waren
(18 Waren ) (20 Daren ) (18) (22) (28)

1913 100 100 100 100 100
März 1920 1285 2502 1248 4014 1709
NovemSer . 1294 1912 1839 2362 1509
Januar 1921 1277 1743 1362 1823 1439
Februar . 1202 1702 1320 1660 1370
März , 1152 1685 1232 1615 1333
April . 1123 ' 1706 1280 1560 1326
Mai . 1117 1667 1266 1523 1303

Juni . 1194 1687 1320 1595 1366

Juli „ 1245 1769 1369 1721 1428

August „ • 1949 1857 1913 1935 1917
Seplcmber . 2020 2155 1952 2643 2067
Oktober , 2417 2539 2235 3585 2460
November . 3308 3618 2967 5662 3415

Die starke Preissteigerung inländische Waren auf den fast

30sachen Borkriegsstand hängt mittelbar natürlich ebenfalls mit der

Balutaversivlechteruiig zusammen , geht aber in erster Linie auf die

Geldentwertung durch den steigenden Notenumlauf zurück . Mau

hat die Konjunktur , die sich ans dieser rapiden Preissteigerung er -

gab . EindeckungSkonjunktur genannt . Seit der Besserung
der Mark haben aber die Eingänge neuer Austräge nachgelassen .
Wenn auch die Industrie noch auf lange Sicht hinaus genügend
Austräge hat , so steht doch zu befürchten , daß der inländisch «
Warenmarkt seine Aufnahmefähigkeit verliert , weil die Kauf -

kraft der Bevölkerung den Preisen nicht mehr folgen kann .
Dann aber ist ein Rückschlag der Konjunktur unvermeidlich . Die

Gefahren , die sich auS einer solchen Wendung für die Arbeiicrichast

ergeben , können gemildert werden , wenn eS gelingt , die Repara «

tionSzahlungen in großem Umfange auf Sachleistungen umzustellen
und wenn nach den Vorschlägen des ReichSwirlschaftSminiflerS die

öffentlichen Aufträge der Behörden in demselben Augenblick erhöht
werden , wo der Rückschlag der Konjunktur eintrilt . Ebenso erscheint
es dringend erforderlich , daß das gemeinwirtschaftliche B a u »

Programm mit großer Beschleunigung soweit herauSgearbeilet
wird , daß es bei einem etwa eintretenden Umschlag der Konjunktur
sofort mit verstärktem Rachdruck in Geltung gebracht werden kann .

An der gestrigen Berliner Börse wurden anfangs fremde
Devisen erheblich niedriger bewertet , zogen dann aber wieder

an , so daß die amtlichen Notierungen hinter denen des 23. De -
zember nur wenig zurückbliedcn . So wurde der Dollar mit 132,31
gegen 189 ermittelt , 100 holländisch « Gulden gingen von 6943 auf
6668 zurück , 1 Pfd . Sterling von 787 auf 769 , 100 französische
Franken von 1496 auf 1478 und 100 Schweizer Franken von 3726
auf 3586 M. — Die Effektenkurse waren im allgemeinen etwas
aufgebessert .

freihändiger holzverkanf . Der preußische Minister für Land -
Wirtschaft , Domänen und Forsten hat in einem Erlaß die Regierungen
erneut angewiesen , neben den öffentlichen Versteigerungen durch
freihändige Nuyholzverkänfe und Verkäufe mit be -
schränkten , Bieterkreis den örtlichen Vedllrfiiissen der kleinen Holz -
verbiaucher . insbesondere der Haudwerler , Rechnung zu tragen . Die
gebotenen Preise müssen dabei der allgemeinen Marktlage eut -
sprechen , da auch die �oir den Handwerkern hergestellten Fertig »
iabrikatS zu Marlkpreireu weiterveräußerl werden .

Gegen rauhe aufgesprungene haut

CREME M0US0N
vollkommenstes Haulpflegemittel



Eine Schiffsbauflahl - Verroufsgemewschaft . Die Phönix
für Bergbon - und Hüttenbetricb in Hörde , die Rheinischen
Stahlwerke in Duisburg - Mciderich und die Bereinigten Stahl -
werke van der Zypen und Wissener Eisenhütten A. - G.

haben nach der „ Rhein . - Wests . Htg. " eine Schiffsbaustahl - Berkaufz -
gemcinschaft mit dem Sitz in Köln gebildet .

Ein Wirtschastsinstilut für Rußland und die Randsiaalen hat
das Metzamt Königsberg im Einvernehmen mit den Be -

Horden und der dortigen Universität ins Leben gerufen : das Institut
soll als Auskunfts - und Beratungsstelle für die an den Oststaaten
interessierten Kreise , aber auch als wissenschaftliches Forschungs -

Institut wirken und mit seiner Tätigkeit die deutsche Ostmesse unter -
stützen .

Der neue amerikanische 5tahllrust . In den ersten Dezember -
tagen ist , wie bereits kurz berichtet , ein Zusammenschlutz in der
amerikanischen Stahlindustrie zustande gekommen , der an Umfang
nur der U. S. Steel Eorporation nachsteht . ES gehören dem neuen
verbände folgende s i e b e n G e s e l t s ch a f t e n an : die Midvale
Steel and Ordnonce Comp . , die Republic Iron and Steel Comp . ,
die Lockavonna Steel Comp . , die Doungstown Sbeet and Tube Comp . ,
die Inland Steel Comp . , die Briar Hill Steel Comp , und die Steel
and Tube Comp , os America mit einem Prodiiklionkvermögen von

TiOOÖOO Tonnen Stahl nnd einem gesamten Aktien¬
kapital von 467000 000 D ollarS . Dieser Zusammenschlutz
bringt die wichtigsten und einige weniger bedeutende Werke im

Jndustrierevier zwischen Philadelphia und Chikago zusammen ;
fern bleiben ihm einige grojze Werke wie die Bethlehem Steel Cor -
poration und die Jones & Laughlin Steel Comp . , die nicht zum
Beitritt aufgefordert worden waren . lF . P. S. )

Wetter bis ffreitag mittag . Etwas kühler , zeitweise aufftarend ,
jedoch überwiegend trübe , mit weiteren aber schwächeren Niederschlägen und
srilchcn nordwestlichen Winden .

[liTealcr, Ltmispide mw. j

Oprahans
Die Vögel

7' i . Lhr

SGiiauspielhans
Peer Gynt

VI, Uhr

Dentsch . Theat .
7: Ein Traumspiel
Fto. 7' ; , LouisFerillnand

Prinz von PreuSan

Kammerspiele
S: Der Huhnerhof
Fig . 8: DcrHühncrhof

Gr. Scbaaspielh .
( Karlstralie )

8 : Dantons Tod
Freitag geschlossen

Vollfs &ülme
Theatei am Büloupiatr

a " Bauer ais iüionär

Lessing - Theat .
u7h? Die rote Robe
Freitag T' /j Wenn wir

Toten erwachen
Sonnab . i ' l , : Fltzlifitz
7 Uhr : DI » roto Robe
Sonntag ' /' /t Uhr : Die

rot » Reb »

Theater I. d.

Roniggrätz . Str .
Moskauer Kün. ter - Th.
7 Uhr : Herbstgeisen

Komödlenhaus
7. 3a Die Fahrt
Uhr : ins Blaue

GläBncr , Richaru , Engl ,
PrCckl , Stieda . Dernburg

Berliner fheat .
Ta�uch 7�0 U. r

tyrtnaeffin

9Mi
�y/wWwrwww

FritziKassaryac .
Ralph Arthur Roberts .
Pcpl Zampa , Hb. Klper

chausp

Rei gen

ConSral - Thealer
TU
Uhr

Oeutsciies Opernhaus

7' / , uhr Oberon
Frledr . - Wilhclmst . Th.

7v . uhr : Frauecräuiier
Intimes Theater

8U. : Dia groSe Stadt
Der Schleier

Klein . Schauspielhaus

Tl , Uhr,
Lustspielhaus

8 Uhr : Hahncnfcamp !
Slttl . Forderung

Metropol - Theater

[�D. StpaßensäBgerin
Neues Operetten - Th.

8 uhr : Königin d. Nacht
Nenos Operettenhaus

Schöneberg , Hauptst . 144
8 Uhr : Einmal kommt

die Stande . . .
Neues Theater am Zeo

7v . uhr : Annette
Neues Volkstheater

7' / . Uhr : Die ( iezlerten
Der zerbrochene Krug

Schilier - Th. Charlbg .
E Lür : Kaub der Sa *

blaerlonen
SchloBpark - Th Steglitz

3*}. Ihn Medea
Gr. Haus M, Unr . Der

gcstlc ' alte Kater
Thalia - Theater

TU
Uhr .
Theat am Nollendorfpl ,

Ifc Die Ehe im Kreise
Theater des Westens

VZ' BwatlLBcnllus
Th. i . d . Kommandant . Str

( jüd . Künstler - Th. )
?>/ , Uhr Uybuh

Wallner - Thester

�vDieSpitzenkönigin
Walhalla - Theatsr

t�Junn muß man sein

| Dir. Jatn . Klein

Die große
Revue

KeineBühneiier

Friedrich - WilHelmstädlisches Theater
Abends 27 . tlhr

Der große Prennerenerfolg :

Oer Krauenräuber
VpereUt vi 8 ANtn

mit Cordi Millowitsch a . G .
Tora Hrach , Ida Perry , Carl Grünwald , Fritz Langendorff , Theo SucaS ,

Alfred Scherzer , Franz Schwaiger

IMS Da » Theater Ifl nollftanbig cenootccl !

Dresdner Bank
Ausgabe neuer Aktien .
Die auSerordentliche Generalversammlung vom 10. Dezember 1921

hat beschlossen , das Grundkapital von nom . M. 350 000000 — auf nom .
M. 550 000 000 — durch Austabe von Stück 200 000 auf den Inhaber
lautenden , für das Geschäftsjahr 1921 zur Hälfte dividendenberechtigten
Aktien über je nom . M. IOoO. —zu erhöhen . Das gesetzliche Bezugsrecht
der Aktionäre Ist ausgeschlossen worden .

Die neuen Aktien sind von einem Konsortium übernommen worden
mit der Verpflichtung , diese den Inhabern der alten Aktien zu den
nachstehend aufgeführten Bedingungen zum Bezüge anzubieten .

Nachdem die durchgeführte Kapitalserhöhung In das Handelsre¬
gister eingetragen ist , fordern wir unsere Aktionäre auf , ihr Bezugs¬
recht wie folgt auszuüben :

. Die Ausübung des Berugsrcchtes hat b<
bis zum 12. Januar 1922 einschließlich
in Berlin bei der Dresdner Bank ,

Welt Bietet sol¬

che Praelitans -

stattnlara . tie -

riihnit . Darstell.

M Lanila

Crnno Rastner

Sascha Bora

Wilh. Bartstein |
Franz Groß

P. ffestenneyer !

L. Werkmeister

7CDamen - |
« 3 Ballett !§

Vorverkaut
!S?3 ununterbrochen

jCIRCDS
BUSCH

5Tgl . 7' /z,Stg . auchZU.
Heute

Spereiolicbes Auftrets

Paula Bäsch
im gewaltigen inb .
Manege - Schaustück
Dia Seil lang : dliofga
als „ Mraotn " , bie
Schiangenlünzeriit

m leb Ziiefenschtang
Vorher : ffid « fließe
Streu . Programm
Sonitagnoehm 3
Wiederholung b bei
jung u. alt mit rte -
flgem Seifan aufge¬
nommenen ntelh -
ndchf » - JJantom .
( tlein - tBottholbaie

Rohinson Crusoe
| fBoff . Bcrtt ) . u. Clcd

FOLIES CAPRICE
Linienstr . 132

am Oranienburger Tor
Täglich 8 Uhr :

Pension Llebeslaabe
Lillys Seitensprünge
D. nnmoral . Wohnung
Frd . Crünecker . R. Beryl

Tl , Uhr :

Rarneral
ölePrlnzessln v. Tragant

Im Gespensterscbloü

fm HiMln «

BesiäenzTheat
Täglxh Tl , Uhr :

Das weile Land
Irene Trlesch , Arnold
Kord , Schroth , Hardt ,

Posplschil

Kleines Theater
Täglich / ' / » Uhr :

Jaqueline
Car Toeile , Falkenstein .
Albers , Werkmeist . ,Bern

Trianon - Theat .
Täglich V/t Uhr :

Jtüniffleredieb
ntn/lmetie

OlgaLimburg , Eug Burg

( Rese . Theaterj
7 Vj Uhr :

Biederleute
Vorher :

iLSMchSDT. Elizoniio

tUWl «It - KM IWtJW. )
OottzstraBe 9
Nollendorf 1613

Aafanz 8 Vi Uhr

Vonlellacg allibandllclil I

OeotschesRllnstler -Th
Allabendlich VI, -

DerbBillgeÄmbroslas
( Maz Adaiben )

3fcd. (Silv . ) Beginn 7 Uhr

Casino - Theater
L01hrinR . Str . 37 TiglTl ,
D. erfolgreiche Schlager

Oer Icd i Gill
VolksstOck itAufzü�en

Volkstümliche Preise
Stg. 3' /, : »lart . Abenteuer

üSr Theater uhr ,
dir. Jam . Klein [
Bis letzten Tage |

Frau

| Große Ausstatt
Operette von
Paul Link *

Ab Uanoar : .
Ole gewaltlze
Varleld - Aus-

Blattungsschau

Ißimdumj
die WeU
in 12 Bildern
Der Vorverkauf |

ab 10 Uhr
ununterbrochen I

Theat . a. Kottb . Tor
SeL9Eotiß . l6077
SäflLTV . UHtu .
Sta . nachm. 3 U.

Fitte-Gänger
10 yerrent

Witz ! Somit !
Sim. Hatb . Prelsr
»otf . H- l ' /iUd - e

RelcbshallcnThenter
Allabendlich 7' / « Uhr u

SonnLnchm . 3U.
Stettiner

S & n fr * r
Nachm .

halbe Pr

Weißweine
Roiweine
Bordeaux
BarHnnHer

SeHl

Codnac
Psinsdie

Rum
Arac

sowit
sämtliche In « and

aaslflndlschcn

Liköre

SGiientscbes

Weinbaus
0. m. b. »

WelngroBbandlong

Hauptgeschäft *
Leipziger Str . IS
Tel. ZIT. 15102 u. 8920

2. Oeschikt ;
Charlottcnstr . 71

Tel. Ztr . 7814
3. Geschäft ;

PHcdrlcbztr . 64
4. Geschäft :

Charlottenburj :
Wilmersdorf . Str . 86
*. Kurtürstendamm ,

Stpl . 6416

ftrlingn Sie eattre
neunte Preltllstel

BebrenetraSe 84
Sonnabend , den

31. Dezember
abends 8 Uhr

Beriins

Mnstißste
Silvesterfeier
Tischbesteilungen
rechtzeiti erbeten

beim Einkauf von

Brillanten

?latin - ,6old -
nnd Silber -

Bmch

Uhren

Zahngebissen
Ketten

die führende Firma

Juwelier

H. Viese
Arflllerlestr . 30

releph . Nord . 1030
5 Minut . v, Bahnh .

Fried rlchstraße

Poliklinik f. iinenigelHicbe Beratung
für alle Haut - , GescblecbUkrankbelten .
Syphilis , Harnr &tarenleldcn , Irlscn u. be¬
sonders veraltet , etc . ncrvSse Störungen ,
Mannesschwäcb * . Haaraustall usw. jeden
Dienstag u. Donnerstag II —1. Dr . med . H.
Schmidt , Spezlillnstltul , Berlin NW 117,
Ratbcnower Str . 73, am Krlralnalgcrlcb ». Bei
lehrende Broschüre völlig diskret gegen 2 M.

Leiden angeben . *

Fröhlicher

Stlvesfer
im

Etablissement

Zielka
Frledrloltslr . 50- 60, EckeLeipzIgerSt .

SnSSnSSSSuSSaSSSSSu ! !

. Ein frohlauniger , in jeder
Hinsicht stimmungsvoller Sil¬
vester wird in dem ganzen
großen Etablissement Zielka
veranstaltet , im Caf6 weiden
sämtliche Säle der ( rohen Unter¬
haltung dienstbar gemacht . Der
jetzt In besonderer Schönheit
erstrahlende , so intime Marga¬
retensaal wud seine eigene
unteriialtenoc Besonderheit
haben . Eine große Schar
brillanter Künstler wird mit
einem Riesenprogramm für
beste Laune und reiche Ab¬
wechslungsorgen . In den Sälen
der zweiten Etage des Etablisse¬
ments aber ist dem Publikum ein
besonderes Amüsement vorbe¬
halten . — Bestellungen auf
Tische u. Plätze werden im Cafd
Zielka entgegengenommen . —

Brauerei König statlthäu�rxor
Silvejster

Eine Silvesterleier im Berner Olierlanii 1
in festlich dekorierten Sälen . Original - 1

Alpendekoratlon und Alpenglühen . {
j 8 Kapellen 3 Kapellen I

Orl j mal - Bayemkapelle . Dachauer u. I
I Schrammein u. Schuholattler . Riesen - 1
| gi oße Rodelbahn . Karus eil. Schießbude I

. herbelküche u. son t. Belli tigungeni
Im Tunnel Varletä - Vorstellung .

I Um 12 Uhr Begrüßung d. neuen Jahres i
| durch Fanfaren sow. Umz. durch d. Alp. I

In aämtllchcn Sälen BALL |
Ballmusik wird von sämtlich . Kapellen I
Beginn 8 Uhr nusge ührt Beginn 8 Uhr !
E. ntrittskarten im Vorverkauf sind zu I

I ha im Bureau , auch w. rd . Tischbestell . I
1 entgegengenommen . Amt Norden 8057 I

»Die Sozialistische Genossensehalt "
Halbnonitsiehrirt Li . Benossanichaftsarten
Bezugspr . viertelj . >2 M. durch die Post
Verlag . Soziallst . Oenosstnsch . " Oera - R.

, I. modernen Zahnersau

dem Bankhause Hardy S Co. O. m. b. H,
der Dresdner Bank ,
der Dresdner Bank in Frankfurt a. M. ,
dem Bankhause L. 4 E. Wertheimber ,
der Dresdner Bank In Köln ,
dem Bankhause Deichmann 4 Co. ,
dem Bankhause A. Levy ,
dem Bankhause Siegfried Simon ,
der Dresdner Bank in Essen ,
dem Bankhause Simon Hirschland ,
der Dßrencr Bank ,
der Eschweiier Bank ,
dem Bankhause Veit U Homburger ,
dem Bankhause F. A. Neubauer ,
der Oldenburgischen Landesbank ,
der Mecklenburgischen Bank ,
den Herren Proehl 4 Gutmann ,

Kommandite der Dresdner Bank ,
„ Baad und ZCHch „ dem Schweizerischen Bankverein
sowie bei sämtlichen Niederlassungen der Dresdner Bank während
der bei diesen üblichen Geschäftsstunden zu geschehen .

Das Bezugsrecht kann provslonsfrel ausgeübt werden , sofern die
Aktien am Schalter während der üblichen Geschäfisstunden einge¬
reicht werden . Soweit die Ausübung des Bezugsrechtes Im We,ie
der Korrespondenz erfol t, wird von den Bezugsstellen die übliche
Bezugsprovision in Anrechmmg gebracht .

Dresden
Frankfurt a. JH.

Köln

Essen a. d. Ruhr

Dören
Eschweiler
Karlsruhe
Magdeburg
Oldenburg
Schwerin
Amsterdam

nt� |
» Wkt2. Aul je nom . M. 7000, — alte wktien entfallen 4 nene Aktien zu ja

nom . JVL 1000, —.
3. Bei der Anmeldung sind die Aktien , für die das Bezugsrecht geltend

gemacht werden soll , ohne Dividendenscheinbogen mit einem An¬
meldeschein in doppelter Ausfertigung , wovon ein Exemplar mit
einem nach der Nummerntolge geordneten Nummernverzeichnis zu
versehen ist , einzureichen . Vordrucke hi # zu sind bei den Bezugs¬
stellen erhältlich . Die Aktien , auf die das Bezugsrecht ausgeübt
worden ist , werden abgestempelt und zurückgegeben .

4. Der Bezugspreis von 225° eist bei der Ausübung des Bezugsrechtes
bar zu entrichten . Ueber die gezahlten Beträge wird auf dem zweiten
Exemplar des Anmeldescheines Quittung erteilt .

Die Kosten der Börsenumsatzsteuer ( Schtußnotenstempel ) sowie
eine etwaige Steuer auf Ausübung von Bezugsrechten bat der be¬
ziehende Aktionär zu tragen .

S. Die Aushändigung der neue « Aktien erfolgt nach deren Fertigstellung
bei derjeni en Steile , bei welcher das Bezugsrecht ausgeübt wurde ,. . . . .. — - - - istunden gegen Rlic '

versehenen Aameld
gt, al

relgers dieser Quittung zu prüfen

während der bei ihr üblichen Geschäftsstunden gegen Rlickgsbe des
IS. Die Bezugsstellen

aber nicht verpflichtet , die Legitimation des Vor -
mit dar Quittung versehenen Anmeldescheines .
sind berechtig

Die Vermittlung des An- nnd Verkattfes des Bezugsrechtes einzelner
Aktien übernehmen die Bezugsslellen .

Berlin , Im Dezember 1921.

DRESDNER BANK .
Nathan .

_
JSdell .

Silvcfterpunfdi
Weinbrand
Wlnftelhansen * * *

Eamalcaamalca - Versctinlfl
Arrac

Wilh . Hocdc
liUOrlabrlH nnsi Wdngrogliandinns

Charlottenburg

WüHcrsMrMr Straße 149 .

Cognac
Rumü '

Pickel , Hautunreinigk , Qtsichts -
röte etc. , werden schmerzlos , un¬
merkbar für die Umgebung , ab¬
geschält durch echte Vater -

Sprechstunden 9
Kottbuser Damm 70/71 .

Phlllpp - Schälkur , danach kommt anmutige Junge zarte Haut zum
Vorschein , ä 12 M. vom Laboratorium Dresden - ZsChachwitz 146, erhält¬
lich In der Elefantenapotheke , Leipziger Straße , und In den Drogerien
Bastlanstr . 2, Fehmarnstraße 3, Reinickendorfer Str . 119, Uhariolten -

Telephon : Mpl. 7827 Straße 76. Pankow . Prlnzstr . 6.

!. Knappvonii. Feiiker
—I, 8—6, Sonntags 10 —12

Am 30 . Dezember bleiben unsere Ver¬

kaufsstellen wegen Inventur geschlossen

Voranzeige! US ? . Inventur - Ausverkauf
am 9 . Januar 1922

Kleider - Vertrieb

ss k . in . b > HL

Yerkaolsstelle der Erzeugnisse der siadt. Blindenanstalt

Baaptgeseh &ri : KommandantenstraBe 80 - 81 1] 4. Verkaufsstelle : ReukOHn , Berliner Str . 47 - 48
2 . Verkaarsstelle : Osten , Warschauer Straße 38 6. Verkaufsstelle : Norden , HOIIerstraBe 181

8. Verkaufsstelle : Lichtenberg , Frankf . Allee 82 || 8. Verkaufsstelle : Wilmersdorf , Gieseferstr . 1- 7

verbunden mit

Kabarett - Vorstellungen

Slnden - Kabarett
Unter den Linden 22 ( Paaeage - Theater )

fassage - VarietO
Behrenstraße 52 ( Bler - Kabarett )
Beginn 8 Uhr Einlaß 7 Uhr

Mitwirkung von erslkiasslgen

Künstlern und Künstlerinnen
Vorverkauf

an der Kasae dea Passage - Theaters , Unter
den Linden 22, ab s Uhr, und des Passage -

Varlel «, Behrenstraße 52, ab 6 Uhr

Besondara au ampfehlan i

Vorxligllche Küche |



Billige Preise für vornehme Wiräerkleidung
Schlüpfer , Raglans und Ulster
»n« heü - und <Sttnk <»igemu«t »rt «a Flaxssch- , Homespun - und
DiogooRlitoHen . . . . . . . . . . . . . 800 » 700

ZellMer , Kaplans nnd Ulster
en« ««tklaa�tfen Febriketen in wundervoll hellen und
c unkleo Farbenstelluc�co M. 1800 , 1500 . 1200 . IOOO
vir " " m * a a aus vorzüglichen Marcn�o-
Winter - Paletots
Winter �Joppen
Sportform . . . . & tOO , BOO, 460 , SSO, » OO, 260

Onrnmimäntel en�»
Qn�jtlUn . . . . .K. 1200 , 900 , 760 , 060 , 460

Knaben' n. Jfingünp - Sctilöpfer
in neuesten Fasson « «. schön aten FÄenstellantfen . Preise Je
nach Gcflfleo . Qa�lMd von M.

Knallen - Anzüge

Sweater - Anzüge

Pelzjoppen .

Fahrpelze

. von M.

flr Chauffeure , Landwirte «. Wichter
. . . . . . . . . . . . von M.

aus dauerhaften Stoffen , außergewöhnlich billig
UlOlSiM .

. . . . . . . . . . . . .
. 400,350

eusManebester od. ec gl . Leder,
mit schwer . Futter , Schutz
gegen strengen Frost von M.Winter - Anzüge

600 "

900 "
775 "

175 "

350 "

260 -

120 "

116 "

375 "
400 . :

285 "

390 "

Jüngiings - Anzäge
Farbenstellnngen • • • M. 750 , 600 , 525 , 45 (450

Bnrschen - Anzflge ä - . - is
guten Qu »ti Uten . . M SSO. 550 , 450 , 350

aus vorzüglich . Stoffen
in den neuest Mustern ,
gestreift , kariert und
M. 750 , 630 , 600

Jackett - Anzüge
einfarbig , auch Homespun . .

Jackett - Anzüge:
farbig • • . M. 1500 , 1350 ,

aus ersiklass . Kamm¬
garn - und Cheviot¬
stoffen , in blau und

1200 , IOOO, 300

350 "

270 "

450 "

800 "
in bratm -
meliertcrEnglOffiziersmänfel

. . . .. . . . .
dickem , wetterfestem o. wasserd . Wollstoff mit woll.
Leibfutter . . . . . . . . . . . . iw . 5L

Amerih . Mäntel
in brauomcl . Farbe ,
erstki . habrik . , loch -
u. rißirei . . • • M.

575 "

250 "

200 "

Herren - Litewken jSS 110 "

Anzüge dreiteilig ans sehr haltbaren Stoffen
. . . . . . . . . .M. 400 . 300

aus Buckskin ,

Geh - und Sportpelze

Gehrock - Anzüge
Smoking - Anzüge
Frack - Anzüge

Modernste Verarbeitnny

Mäßige Preise

Cutaway q. Weste aus schwarz tt. »arengo
Stoffen . . . . . von M.

ITaaav « ln allen Preislagen , von den einfachsten
UOSoH � � <�cn QaalU &ten M. 326�263 ,

625 "

70 "
72 "

Herren - Westen « r 35 "

220 , 170 , ISO . HO

Herren - Hemden

Dieselben in besserer Ausführung , mit Aermela • • . M.

Herren - Unterhosen LMM
fr tt . , . weiß, mit angerauht ,
Herren - Unterhosen

80 . 00
00

Uamen- Schlnpfhosen

35

60 "

56 "

Herren - Hüte / Chapeanx - Ciagnes
Weisse ederdevZäell / Fraek - Oberhemden
Helle Frack - Westeo / Weisse Krawatten

in großer Auswahl , ru billigen Preisen .

Htit , Große 60

blau , tchwere ,
vorzüglich « Qua-

. . . . . . .
M.

fn der Morgenstunde

bätiget Verkauf von

Trikotagen und

anderen Sachen
BAER SOHN

Der Versand nach

außerhalb erfolgt in der

Reihenfolge der ein -

gehendert Auftröge

Berlin shi Cliayssee�raBs 2D - ZV

Beiirksverb . SFB .
Bezirk Schön « Ich«.

Fichten «».
Äm Frettog , den

ZZ. Deznnber , verstard
plStzlich nach kurzer
Krankheit unser de
nafle

Karl Mehring
Sie «tnSscherimger -

falgt am Freitaq , den
30 Dezember , nachm.
" ,2 Uhr, in Baum »
schulemoeg .

Ilm Mhlreiche Be¬
teiligung ersucht

Der Vorstand .

Ankauf
r

Juwelen

Marlrai & Co.
KanoBterstr . O.

Allen Freunden und
Bekannt , die traurige

t . daß unser
mnigAeiiebter Bater ,
Schwiegervat - Jaroß -
vater nnd Bruder , der
Steinschleifer 74!>b

frlsiliivb Oosg
am 25. Dezemder im

Dg. Lebensjahre Plötz»
stich ruhig und sanft
entschlafen ist.

Die Einiifcherung
sind « Freitag , den
Zv. Dezember , vorm .
l » Uhr, im Krema -
torinm Oerichtstrabe
statt .

Kranzspende » per -
beten .

Tie trauernde «

kaust höchstzahlend
Kimen »

( BbelmetaD ' Sinlimf
Steeruaberger Strafte 2«
am Steauoberger PI .

VeMer Helzllti' jielieF-Vei' liäui!. veulseiie !'

üol�rdeiteF-Vei ' iiaiill . serbsiii ! öer üsler hhi!

Lackierer. Verband der Sattier u. Porteleniller
nnd Deutseber Transportarbeiter-Verband

Freitag , Hen 90. Dezember , abend » 7 klhr

Vollversammlung
aller In den Ö» Mon - u. Rarolteriebetrlebcn
bclchättigtcn Hrbelter und Rrbeiterlnnen

in Barte r » Festsiilen , Wrbrrste . 17.
Tagesordnung :

7. StaNungnahniazurttandlgoag de » Xacifcs .
2. Diskussion .

SämtlidK Funktionäre treffen sich Punkt b Uhr
in demselben Lokal und loerden ersucht, unter allen
Umständen vollzählig und »iinktltch zu erscheinen

Eo ist Pflichr oller Beschäftiaien , in dieser Bir »
sammiung zu erscheinrn Di » Orcsaermaltungen .

NeW«Kejlmierl >aiie
yer «altung ! »telle Herl ! « XiH, Clnlenst . 83/85
«beschästszeit von vorm . » Ahr bis nachm . 4 Uhr.

Telephon : « mt «orde » »K, * 4 , US, SUtt.

Heute , Donnersia
«66». lUhr , im ® i

dea » t Dezember 1S ? > .
hau », Engewfrr « t « :

Auherordeatliche

Branchen - Versammlung
der Blshrleger , Helfer « nd Va « -

rlempner Berlws .

Tageoordunng :
i. Stellungnahme zur gegenwärtige » »ktnntion ,
2. Verbands - und Branchiuangeiegeuheiten

Die Bertranrusmännerkonsrrentz findet um
<> Uhr in demselben Lolai statt .

Wgf Mitgliedsbuch legitimiert . - sintiE

VerwillaogtUellt Berlin 1 54, LlnlenttTaBi BS/BS.
«Se?chSst »zeU von vorm . 9 Uhr bt , nachm . 4 Uhr .

Telrphp »! Amt Norden «97, hM, MS, ss «. .
Aus Veschluft der mittleren Ortaverrvaltung :

Lzenke , Donnerstag , de » 23 . Vozembor . obds .
6' / - Uhr , im SIHnnz » saat , Cinlcnff «. 83 85 ;

Außerordentliche

HetltaneBsniannet - Honfeteii }
der Werkzeugmacher

SäF Ohne Mitgliedsbuch kein Zuirittl " VWB
Heute , veuneratog , den 2g. Dezember ISZt ,
nbd » . 7 Ahr , in der Schniauta . ttoppenpt . 12 :

Versammlung
aller ia Waagenfabriken beschäftigten

Kollegen und Kolleginnen
Tagesordnung : vi « Lohn - und Ilrdeit »>»»r -

hiiltniF « innerhalb unsorer Gruppe .
UHF " «ilglirdsdnch legitimiert . - Mt «

vi « 0rt » o « rwaIiung .

m Grippe verhüten 5 • e I
rr »

. . . . .. . . . .. . . .. . . . . . . . .niiniimM »

= durch regelmässigen Gebrauch von § =

| |
~ Zahnpasta . =

� Sie desinfiziert kräftig Zähne und Mundhohle , welche bekanntlidi die Eingangspforte für den Krankheitsstoff . ist . S

illlllllUllllllllllllllllllllllllllilllllill Queisssr & Co . G . m . i . H , Hamburg 19 . Illllllllülllllllllllillllllllllllllllllllll

Krause
Pianos

zur

Miele
1Ansbacher Sir . I,

Ecke Kurfflrstenstr .

ZoaPfinseikoelienbackeg
emplehiv ich:

ff . Speise - Leinöl
Speiseöl , RUböi
SpreewtNd « « Spelle -
Leindi » « rohhonbel .

0. 17, Fruchtstr . »».

IS1
�fl1

nserate
im Vorwärts

llchernLkfolgl

Dorm ort » strebende und

erfinäei '
Düte Berdienstmöglichk . !
Aufklärung v. Anregung
gebende Broschüre : Ein
neuer G eist ? send. grat .

Z. Erdmaon & ffio . ,
Bln . AöniggrätzerSt ? . 71

KLEINE ANZEIGEN e�Ea
Tf > Hoc VVr » * » f 1 CA M Das ( et <Kedruekte Wort J . OO M. ( eulllssls« leaes » Ori l . OU /Tl . 2leltgedrachte Worte » . - Stollengesoche

und Schlafatcllenanzeiccn da » er »te Wort ( fettgedruckt ) 1. 50 M. , Jedes weitere
Wort I, — M. — Woriir mit mehr als 15 Buctastaliaa ellhlen für iwei Worte

An - voSn - f » » « die für die nächste Nummer bestimmt sind , müssen bis
> Ali £ idj £ Cll 41/, Uhr nachrolttaj ; » In der Hauptexpedltlen des Vorwans .
Berlin SW. 68 , LIndenstrasse Nr. 3. rbtejeben werden . Dieselbe Ist wochen .
tags tob vermittels 9 Uhr bis nachmittags 8 Uhr ununterbrochen geöffnet

| Terkänfe |
Staunenerregend !

Sämtliche Pelzware »
wegen »oegerüikter
Saison jssit zu ganz
bedeuten » Heradgesetz .
t «n, spottbilligen Ritu »
mungspeeiseni stein «
Versatzwaren . Kpeeial -
Velzvertunf im »eih -
hausl Barschauer .
straft « 7.
Sibirischer stwuzsach »,
selten schvn, 4?i , Pracht .
»oller Sliderfucho STA,
aufterdem Wlastofud »,
Blaukuchs billig per »
käuflich . Soldmann ,
Aierandrinenliiaft « 44If ,
Ecke stommandanten .
straft «.

_________

*

streu , füchf«.
stkiaskafüchle , Silber -
ftichse, Skunkse . Sämt¬
liche Pelzarten Kälft «
herabgesetzte spottbil¬
lige Sommerpreis «.
steine Lombardwar ».
Leihhaus Rosenihaler .
tor , Linienstraße 205. 4,
Ecke Rosenthalerstraft «.

Pelzwaren !
Weiftfüchs «, Silber .
und streuzfucha , serner
Marder , Opossum , Zl-
iissA ohne jeden Zwi¬
schenhandel direkt in
der Werkstatt verkäus -
lich. Beer , stöllnischer
Fischmarkt 2, gegen¬
über Leineweber . An¬
nahme von Repara .
iure ».

_ _ _

*

Sapete »,
Wachstuch ». Linoleum ,
Dauerwäsch « verkauft
Szillat . stowniestraft » d.

Haldnmsanst !
Kreuzfuchse , Rotfüchse .
sivbettstchse . Alackasüchie .
sämtliche Pelzware » zu
Schleuderpreisen . Pelz .
»ertrleb stoilbus »r
vamm ?. neben Jan »
dorf . *

Summimäntel , Kosen ,
Eutaway ». Sehrock »
anzüge , Ulster , Pale -
tot », Schlüpfer noch zu
alt ' ". spottbilligen
Preisen . Friedens -
stoffe . steine Lombard »
wäre . Leihhau , Ro-
senmakeelor , Linien -
nrafte 2<«i4. Ed « Ro-
senthalerstraße .

Silbeeflichse 4M, - ,
Kreuzfüchse 300, —, Wäl-
f, 400, —, Beiftsüchte ,
Zobal - , Alaslafüchse .
Skunk », Marder »norm
billig . Prlzmäntel
2000, —, Sportpelze
800, —, Gehpelze . Fer¬
ner : Herrenanzüge , Ul¬
ster . llutawaiis , sto.
stüme . Mäntel . Tep »
piche, Sardinen , Wäsche
»erkauft Leihhaus
Moritzplotz 08». steine
Lombnrdware . IZIst '

Leihhaus Friedrich .
straft , i tSallesches Tor )
verkauft svoiiblllig Ul-
sier . Paleiot », Schlüp¬
fer, Iackettanziig « au »
erstklassigen Magstoffen
in prima Berarbeltung .
Selegenheitskäuse in
Kreuzfüchsin . Silber -
fiichsen , Alaskafüchsen .
Ovossumkragen und
Wölfen , steine Low-
bardware . *

Bettwäsche enorm
billig ! Deekbettbezug
78. —, stiffen 28 —, La¬
ken 82. —, fertige In -
tetts 189 . —, Wäsche .
stoffe 13. —, Handtücher
1J . —. S Tage Rest .
postenverkauf zu stau »
nend billigen Preisen .
Bettwäschelabrik Pütt »
kamerstrafte l . Ecke Wil »

�elmstrafte. Eellfnet

Handwagen ,
Leiter - , Saften », Rum.
penwagen sowie Holz-
rüder . Auswohl , erieü .
macherei , ' "rovsuzslriftl
VX, « ige C odsir .fte.

D» s schönste
Geschenk ist Bett¬
wäsche mit herrlicher
Blumenstickerei , Sele »
aenheitskSuse . Leinen -
Handtücher S. —, Laken
58- 93 , Weift « Belibet .
ten UjZ, —, stissen 24 bis
48, Wäschestoffe , Meter
17, —, Latensiosf « 89, —,
Flanell - stleiderNolse
27, —, llauseidene Res: er
12, —. Badenschestr . 19,
2 Treppen , «ich « Bai?-
rischerplatz . _ _ _

*

Aus Teilzahlung
Herrenanzüge , tluta .
wa», Ulster , Schlüpfer .
Modern » Maftardeit .
Begueme , diskrete Ra.
lenzahlnng . Leifec
Goitlieb , Nollendorf -
strafte ' ia . Rode Rollen »
dorsplatz . Eeosfliet 9—7.

«ödel

Patenimctratze »
180, —. Ruflagematrotzi ».
Ehaiselonzues 823, —bis
978. —, Sofeumbou
1075, —. Wolter , Star -
garderstrafte achtzehn . '

Cboilelongne
98, —, Chaiselonguebecke
75, —, Auflegrmairatzen ,
wunderbar « Wondbe -
hänge . Polsterer , Pap .
pelallee 12.

1 alllllhlvslrumbvlb 1
Plans »,

groftea Lager neue , « ad
gebrauchter Snstni -
wen! «. wcherer .
Chausseestrdfte 105.

Kaulgezuehe

Chaiselongue
100, —, Chaiselongue »
decke 73, —. Metall »
betten 180, —, Kinder -
drahtbeti . Meicke, Au.
guststrafte 82», Luer -
gebäude . _ _ 185J!*

Moebel - Boebel Moritz .
platz , Oranienstrafte 38.
Fabrikgebäude . Denk¬
bar niedrigste Preise .
Nuftbauin . Spiegel »

schränke- stleiderschräiike .
Bertiko 475 . — M. .
Wachstuchtische 273 . —
Mark . Stühle 79, - M. ,
Plüsch sofa » 1139 M. .
Umbauten , Ruhebetten
43?», — M. . Bettstellen
825, — M. , eichene
Schlafzimmer , Speise�
zimmer 3300 . —. Rie ,
senauswahl . Besichti¬
gung erdeteu .

_ _ _

*

Speisezimmer ,
Bü' . ff . zirka 240, mit
Seiten�chränken , Au»»
zugtisch , 8 Stühle ,
fchmaez geheizt , i ' ööO.

, tsiiibgzkeus «ain . rilug ,
' Ürfto-N' . ' . toller 2' ! «Eoe

iLei . iöerxsroeg ) . !3lo

Fohrradankauf .
Linienstrafte 19. _ _149S *

SUberschwelze Chri -
stionot , stöpenicker -
straft « 29» sgegenüber
Manteufselsiraftej . kaust
Iahngebiffe , Platinad »
fälle . Schmucksachen ,
Glühstrnmpfasch «. S»eck -
silber , sämtliche Me-
ialle . _ _ 142 «*

Schollplatten ,
alte , zerbrochene , Kilo -
gramm 27, —, Platten -
Umtausch . Sange ,
Bergmannffrafte 13
sstreuzberg ) . 73U>*

Versobledeoez zrdeitzmsrhl

Bertrauenavolle
Auskunft , Arzt zu:
Stelle . Hebamme Opitz,
Reue stönigstrafte 37
tAleiandeiplotz� _ *1

Laufmädchen
gesucht zu sofort .
für Bv
St : �

stoeft,
158 I.

auch
ureauarbeite ».
Friedrichstrafie

Mise SMenSleiier
fj mit guter Praitg im Weelzengmafchlnen - »der
S PrStziffonsmafchinendnu »erlangrn j « f « r t

M SM L Nebe . MinllZg
CheistianinWr . IlSn

�gsniun
fkeigiscde Birma sucbl

Verireiuns IDr Belftien ,
Holland , Enftld , Frank¬
reich , Vereinlgt - Staaten ,
Canada eic In gcwOhnl ,
Rasiermesser m schma¬
len Klingen , rechtwink¬
lig , und in Stahlwaren .
Gest. Od mit Muster an
Lhost , Ormalgales
( Belgiern . II , II

TSchttger . erfahrener
' Maschlnenlchlosser

znr Reparatur von
Wertzeugmaschinen ,

Revisor .
Revisorinnen nnd
Revolverdreher

stellt fo-ort ein

?. ' «B!i >i !inrkz«iig - I!«l!
liiitzlll -etzdi« i . -S. ,

I Ol. - Obitrscnönewcide ,
KflpenickerSir 22-25.

IL .
Unterricht

rmr

- - - - - - -

er
Lchuellfö . dernden

englischen Unterricht im
stistzel »der Sinzelftnn -
den, deutsche » und
fr -' iizöffrcher ffliterricht
c r' r iif >r »: ! ruö Swi«! - -
lo - AebkUrcht , Cde. l .
i - nburg , E' pfMtter
Platz !>, S«r! r . U) . ' . . . s iü .

IVIöigI!8cbIsifss
au ? »Ie Irische Lllgelaisen verlangt

u. krislsr M. - Gm .
Berlin ' OherscSiönbwtidc

Frauen oder Männer
zum

gejuckrt

iR0re « e 24 a

BflftltisittoBe 7

tll ' MerM1415
SStmaldM . 42

Utlflienltt . 31

! ! Werift . l74 : Rzr
JlRÖlDliBelRKh-

Wße 24

MklM . ZS meüei Str . U

MW - g G eWWg. Skr . 22
Vekersdvrg . m 4 öWMg . » n
SMattvelStt . k2 KriDWenöotf- Sfi

Mköliti . Stegs tevstrgße 28/23

Ardeilerinnen
�ilrZiszpeleiunä�Vinmei!

bei Hohem Lehn stellt ein

d. n .

[ ücbüuÄe 8er EiberlelJcr ratzfeKabrfh .
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